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Kurze Tagesübersicht.
Die Kaisermanöver in Schlesien  haben gestern

ihren Anfang genommen.
Das während deS Kaisermanövers in Liegnitz statto-

vierte Luftschiff  1 " erlitt gestern beim Landen
einen Unfall.

Die Türkei  plant eine 10 Millionen - Anleihe
in Amerika  zu machen.

Die bulgarisch - türkischen Verhandlungen
haben gestern in Konstantinopel begonnen.

Einer Meldung aus T e t u a n zufolge hatten die
Spanier in Marokko  mit den Eingeborenen wieder
einen schweren Kampf  zu bestehen.

«iMM « für fjoeorünete!
Herr v . Bethmann Hollweg , der deutsche Reichskanzler,

hat zwar eben erst seinen stillen JUarJ von Hohenfinow ver¬
lassen um sich endlich auch einmal , proaul nogotiis , im Hoch¬
gebirge Ausspannung und Erholung zu gönnen . Aber trotz¬
dem mehren sich die Anzeichen , daß die politische Sommer¬
stille dieses Jahres ihrem Ende zustrebt . Die Zahl der
politischen Kongresse wächst von Woche zu Woche , die poli¬
tischen Menschen kehren aus ihren Ferien in die Amts - und
Redaktionsstuben zurück , die Vorstände der politischen Ver¬
eine treten schon wieder zusammen , um Wintervrogramme
zu entwerfen . Redner „fest zu machen ", Mitglieder zu ge¬
winnen : einzelne Abgeordnete beginnen in Zeitungen und
Versammlungen das Wort zu nehmen , sogar an den
Stammtischen erfreuen sich, nachdem alle Reiseerlebniffe
ausgiebig geschildert worden sind , politische Gespräche wie¬
der ihrer alten Vorliebe . Alles atmet nach der langen Som¬
merpause wieder freudiges politisches Interesse.

Nur die Pforten der Parlamente bleiben noch hermetisch
fest geschlossen . Der Reichstag  beginnt erst am 22. No¬
vember den dritten Abschnitt seiner ersten Session : das
preußische Abgeordnetenhaus  soll gar erst wie¬
der im Januar nächsten Jahres neu einbcrufen werden,
und mit den Landtagen der übrigen Bundesstaaten ist es
nicht besser. Nachgerade gewöhnt man sich ja an solch späten
Arbeitsbeginn und gibt das Protestieren dagegen auf . Des¬
wegen bleibt der Mißstand aber doch bestehen , daß infolge
verspäteter Wiederaufnahme der Parlamentsarbeit die
Gründlichkeit der Gesetzesberatungen erheblich Not leidet.
Zahlreich sind die Vorlagen , die halbfertig in den Kommis¬
sionen liegen , weit zahlreicher die Entwürfe , die in den
Ntenschränkcn der Ministerien parat liegen , um den gesetz-
oebenden Körperschaften im Spätherbst oder Winter unter¬
breitet zu werden . Dazu kommen bann noch die alljährlich
on Umfang zunehmenden Etatsberatungen , die zum 1. April
beendet sein sollten , aber in Wirklichkeit nie mehr zu diesem
Termin fertig werden . Die notwendige Folge des spaten
Parlamentsbeginns ist überhastetes Arbeiten der Volksver¬
treter̂ Nervosität des Parlaments und der Regierungsvcr-
treter, gedrängte Berichterstattung der Presse , mangelhafte
Aufklärung und Mitarbeit der Wähler im Lande , und am
Schluß neue große Vorräte unerledigt gebliebener Auf¬
gaben.

Wiederholt schon haben die Volksvertretungen gegen
Hefe Mißstünde protestiert und früheren Sessionsbeginn
verlangt . Von seiten der Regierung wird immer dieselbe
Entschuldigung (oder soll man sagen Ausrede ?! vorge-
irogen: die Vorarbeiten in den Ministerien könnten nicht
irüher fertiggestellt werden . Nun ist sicher zuzunehmen,
boß auch die hohen Ministerialbeamten eine Sommer-
Erholung brauchen und baß deshalb die letzten Entscheidun-
deu oft erst im Herbst getroffen werden können . Man kann
es auch gut einsehen daß die jährlichen Etatsaufstellungen
longwieriac Arbeiten sind , an denen alle Ressorts beteiligt
Serben müssen und bei denen wiederholte Aenderungen und
Rückfragen nötig werden . Aber von diesen tatsächlich schwie¬
rigen Vorbereitungen neuer Vorlagen ganz abgesehen , liegt
hoch stets soviel fertiger und nicht aufgarbciteter Beratnngs-
itois vor , daß die Parlamente sofort nach ihrem Wicdcr-
imammentritt auf Wochen hinaus beschäftigt werden könn-
ien. Dadurch würde dann das übrige Arbeitspensum und
Oisbesondere die lange Etatsberatung so stark entlastet , daß
Mer mit aller wünschenswerten Gründlichkeit und Be-
Mlichkcit verhandelt iverden könnte.
^ Man glaube nicht , daß die Abgeordneten einem früheren
"arlamentsbeginn abgeneigt wären . Im Gegenteil ! Ganz
Abgesehen von den sachlichenVorzügen , würden sie für einige
Wochen frühere Ferienbeendiqung nicht nur ruhigeres , ge-
mndercs Arbeiten , sondern anch öftere Freizeiten während
her Session und früheren Schluß im Frühjahr eintauschen.
«ts aber würde gerade denjenigen unter ihnen besonders
^wünscht sein , die jetzt durch nielwöchige ununterbrochene
Abwesenheit von ihrem heimischen Beruf schwer geschädigt
Werden. Tatsächlich ist denn auch schon oft in den Parla-

=Mten von den Abgeordneten der Wunsch nach früherem
^vbcitsbeainn geäußert worden , am nachdrücklichsten im
vorigen Jahr vom preußischen Abgeordnetenhaus . Hier
?bsrde sogar ein einheitlicher Beschluß des ganzen Hauses
«Ustandegebracht. Dennoch haben besorgte Beschwichtigungs-
^te in diesen Tagen wieder versichert , es sei nicht möglich,

Januar den Landtag zu geordneten Arbeiten einzu-
heutfeit.

F Unter solchen Umständen sollten die Abgeordneten cner-
sM , auf ArbeitSwilligerttchntz für sich selbst bedacht sein . Sie

™>iett nicht nur persönlich wesentliche Vorteile , sondern,
natürlich das Wichtigere ist, es würde ein ruhiges und

"«»dliches Arbeite « in den Parlamente « erzielt . daS

wiederum den weiten , politisch interessierten Volksschichten
ein gedeihliches Mitarbeiten ermöglichen würde . Damit
würde aas allgemeine Ansehen der Parlamente wachsen , das
Interesse der Nation an dem Zustandekommen der Gesetze
und damit der nationale Sinn wesentlich gefördert werden.

Preußens Sieg im Balkankrieg.
Aus Berlin wird uns vom 8. September gemeldet : Die

Ansprache , die der Kaiser bei der Ueberreichung
des Feldmarsch all st abes  an den König von Grie¬
chenland gehalten hat , hat folgenden Wortlaut:

Eure Majestät heiße ich von Herzen hier willkommen.
Zugleich gebe ich meiner Freude Ausdruck darüber , daß
ich Eurer Majestät in Gegenwart meiner Generale als
Vertreter meines Heeres den auf dem Schlachtfelde er¬
worbenen Stab der Feldmarschälle nunmehr persönlich
übergebe » darf . Eure Majestät haben die Gnade gehabt,
während und nach dem Kriege wiederholt öffentlich zu
bekennen , daß die großen Erfolge , die Euer Majestät zu
erringen mit Gottes Hilfe vergönnt waren , nächst der
heroischen Tapferkeit und Hingabe aller griechischen
Truppen den bewähren preußischen Grundsätzen über die
Kriegführung zu verdanken seien . Diese seien von Eurer
Majestät und allerhöchst Ihrem Stabe in Berlin beim
2. Garderegiment zu Fuß und auf der preu¬
ßischen Kriegsakademie  erworben worden und
hätten sich in der Praxis unausgesetzt glänzend bewährt.
Mein Heer ist stolz auf dieses Urteil Eurer Majestät,
das eine Anerkennung für unsere militä¬
rische Geistesarbeit  enthält und zugleich dafür den
schlagenden Beweis erbringt , daß die von unserem Gcne-
ralstab und unseren Truppen gepflegten Prinzipien bei
richtiger Anwendung stets den Sieg er¬
obern.  Wollen Eure Majestät nunmehr aus meinen
Händen den Feldmarschallstab entgegennchmen.
Auf die Ansprache des Kaisers antwortete der König

von Griechenland  folgendes:
Eurer Majestät spreche ich aus bewegtem Herzen

meinen Dank aus für die große Ehre , die mir zuteil
geworden ist durch die Verleihung des Faldmarschall-
stabes . (Zu den Generalen gewendet ) : Ich stehe nicht an,
es noch einmal in der Oeffentlichkeit aus -
zusprechen,  daß unsere Siege nächst der unüberwind¬
lichen Tapferkeit meiner Griechen den Grundsätzen deS
Kriegs und der Kriegführung zu danken sind , die ich und
meine Herren in Berlin beim lieben 2. Garöeregi-
ment zu Fuß , auf der Kriegsakademie  und im
Verkehr mit dem preußischen General  st ab  uns
angeeignet haben.

Die Lage auf dem Balkan.
Abberufung des deutschen Konsuls in Belgrad?

Der Korrespondent der Wiener „Zeit " in Belgrad tele¬
graphiert seinem Blatte : Ihr Korrespondent erfährt ans
diplomatischen Kreist » , daß das Auswärttge Amt in Berlin
dem hiesigen deutschen Konsul Dr . Schlieben einen diplo¬
matischen Posten außerhalb angeboten habe . Man erklärt
dies aus einem Wunsche des Wiener Kabinetts heraus.
Dr . Schlieben wird zurücktreten , bleibt jedoch in Belgrad,
wo er eine große Agentur gründen wird.

Der Zar von Bulgarien reist nach Rußland.
In Petersburg  verlautet , daß Zar Ferdinand von

Bulgarien den Plan gefaßt hat , sobald wie möglich nach
Petersburg zu reisen.

Die bulgarisch-türkischen Verhandlungen.
Aus Konstantinopel meldet der Draht : Die erste

türkisch-bulgarische Konferenz fand am Montaa nachmittag
um 2 Nhr im großen Saale des Ministeriums des Innern
unter dem Vorsitz des Großwesirs statt . Es wurden nur
die offiziellen Begrüßungsansprachen gehalten und die
beglaubigten Vollmachten vorgelegt . Man ist in türkischen
Kreisen überzeugt , daß die Bulgaren nach einigem Wider¬
streben die Forderungen bewilligen werden . Bei den offi¬
ziellen Verhandlungen soll Natichewitsch bereits eingewilligt
haben , der Türkei das linke Ufer der Maritza abzutreten,
sowie ein für die Verteidigung von Adrianopcl hinreichen¬
des Territorium.

Griechenland will Dedeagatsch räumen.
Man meldet aus Athen:  Da die griegische Regierung

von den Mächten keinerlei Antwort ans ihre Note betreffs
der Räumung von Dedeagatsch erhalten hat . so wird sie
nicht länger warten und Dedeagatsch so schnell wie möglich
räumen lassen.

Es wird sich nun darum handeln , ob Bulgarien in der
Laae ist, diese wichtige Hafenstadt sofort zu besetzen , damit
die Türken ihm nicht zuvorkommen.

Der Mufti von Adrianopel beim Sultan.
Aus Konstanttnopel  wird gemeldet : Der Sultan

empfing den Mufti von Adrianopel , der ihm ffii die Spende
von 2000 Pfund zu Gunsten der Armen von Adrianopel
seinen Dank aussprach . Der Sultan bemerkte , er habe bei
seinem letzten Besuch unvergeßliche Erinnerungen an
Adrianopel zurückbehalten . Er habe die Stadt in sein
Herz geschlossen und empfahl der Bevölkerung , sich nicht zu
beunruhigen , denn Adrianopel würde unter seiner Herr¬
schaft bleiben.

Zum neuen Balkanbund.
Ans Petersburg  meldet man : Der neue Balkan-

bund zwischen Rumänien , Serbien , Montenegro und Grie¬
chenland soll eine feste wirtschaftliche Grundlage erhalten.
Wie jetzt bestimmt verlautet , ist fast voUtändige Zoll- und

Münzvereinigung geplant . Besonders innige Beziehungen
wollen Griechenland und Serbien untereinander herstelle » ,
um Serbien die Absendung seiner Waren nach Saloniki z«
erleichtern . Dieser Plan ist für Serbien von größter Wich¬
tigkeit , da die Herstellung einer Eisenbahn durch alba¬
nisches Gebiet zum Aöriatischen Meere aus größte Schwie¬
rigkeiten stößt.
Die Anabhängigkeitsbewegung in Westthrazierr.

Eine nach Adrianopel  entsandte Delegation der Ein¬
wohner von Gümüldschina  gab den türkischen Behörden
Kenntnis von der Unabhängigkeitserklärung
des Bezirks von Gümüldschina mit der Bitte um Mit¬
teilung an die Großmächte . Der Bezirk von Gümüldschina
dürfte 400 000 Bewohner zählen.

Die Bevölkerung der Regionen von Lanti und
Dedeagatsch hat sich mit der von Gümüldscht  a ver.
einigt und der Unabhängigkeitserklärung  ange»
schlossen. In einer sechs Punkte enthaltenden Proklamation
wird dieser Schritt begründet . Sie lassen sich zusammen,
fassen in der BesorgiS , daß die bevorstehende zweite Okku¬
pation ihrer Territorien durch die Vulgaren nur eine Wie¬
derholung der schauderhaften Vorgänge sein würde , die daS
Blut stocken machten.

Minister und Zirkuskünstler.
Die Zeitungen der Vereinigten Staaten beschäftigen sich

augenblicklich mit einer Angelegenheit , die so blödsinnig
klingt , daß man anzunchmen geneigt ist, der ganze Staaten¬
komplex leide noch unter der Hitze dieses Sommers , die
drüben allerdings sehr groß gewesen ist. Man höre nur,
was nns aus New -Nork gemeldet wirb:

„Die Vereinigten Staaten befinden sich in großer Auf¬
regung . Der Unter  staa tssekretär Brya«  hat
am Sonntag seinen Entschluß kundgeyeben , mit einer
Akrobatengruppc und anderen Artisten
in einem umherziehenden Zirkus  aufzutreten
und Vorstellungen  zn aeben . Offenbar ist er der
Ansicht , daß sein Gehalt von 50 000 Mark nicht anSreicht,
um seinen Lebensunterhalt zu bestreiten . Die erste Bor-
stellnng , in der Bryan auftreten wirb , findet in QneenS-
town in Maryland statt . Auf dem Programm sind Akro-
baten , Jongleure , Humoristen , Taschenspieler , bayerische
Jodler nsw . anfgeführt . Bryan erhält 10 000 Mark für
jeden Abend . Außerdem werden ihm die Reisekosten ver-
gütet , die allerdings sehr beträchtlich sein dürsten . Der
Minister wird sich demnach jeden Morgen nach Walhing-
ton begeben müssen , um dort die laufenden Geschäfte zu
erledigen . So wird er Dienstag früh eine äußerst wich,
tige Konferenz mit dem japanischen Botschafter über die
antijapanischen Gesetze in Kalifornien haben und bald
darauf den mexikanischen Gesandten wegen der Unruhen
in Zentralamerika empfangen . Diese etwas merkipür-
dige Art und Weise des Staatssekretärs , sich eine«
Nebenverdienst zu verschaffen , wird in bivlomatische«
Kreisen anfs allerschärfste kritisiert , und seine Tage dürs¬
ten mithin gezählt sein ."
Der Ernst , mit dem diese tolle Nachricht jenseits deS

großen Wassers behandelt wird , läßt uns für die geistige
Verfassung der Herren Amerikaner daS Schlimmste be¬
fürchten.

Vom Kaisermanöver.
Die allgemeine Kriegslage.

Man meldet uns aus Freiburg : Die allgemeine
Kriegslage ist folgende : Eine rote Armee,  etwa sechs
Armeekorps , dringt aus Oberschlesien über die Oder in
Schlesien vor . Ihre Masse hat am 6. abends die Linie in
der Gegend südöstlich Breslau -Strehlen -Patschkau erreicht.
Bor ihrer Front gelangt die rote Kavallerie am 7. bis
Koberwitz -Schweidnitz -Friedland , nachdem sie im Laufe
dieses Tages bei Schweidnitz und im Gebirge blaue
Grenzschutztruppen zurückgeworfen hat , die aus Ober-
schlesien vor dem Vormarsch der roten Armee zurückwet-
chen. Blaue Grenzschutztruppen gingen am 7. i« der
Linie Lanbeshut -Hohenfriedberg hinter das Strtegauer
Wasser und im Anschluß an die armierte blaue Festung
Breslau bis Canth zurück . Hinter ihnen ist die blaue
Armee zwischen dem Ricsengebirge und der Oder in einer
Stärke von etwa fünf Armeekorps in Versammlung be¬
griffen . Ihre Flüael wurden bei Löwenberg -Lüben fest¬
gestellt . Ihre Masse hatte am 6. ihren Vormarsch noch
nicht angetreten . Das fünfte Armeekorps kämpft im Ver¬
bände der roten Armee . Beide Armeekorps sind KorpS
der Mitte ihrer Armee . Die rechts und links von ihnen
anzunehmenden Anschlutztruppen werden durch Volltrup¬
pen anderer Armeekorps am 8. und 9. auch durch Flaggen
öargcstellt.

Die rote  zweite Armee besteht aus fünf Armeekorps
und weiteren Truppenkörpern . Hiervon sind vorhanden
das 6. Armeekorps unter dem General von Pvitzelwitz : 24
Bataillone . 7 Schwadronen , 24 Batterien , Spezialwaffen»
ferner die 6. Kavalleriedivision mit 24 Schwadronen , berit¬
tenen Pionieren , radfahrenden Jägern , reitender Feld-
artillerie , Maschinengewehren , Fliegern . Die Anschlutztrup¬
pen im Westen und Osten stellen Teile des Grenadier -Regi-
meniS König Friedrich Wilhelm II . dar mit Kavallerie und
Artillerie . Die Blaue  erste Armee hat ebenfalls fünf
Armeekorvs , Grenzschutztruppen und die Festung BreSlau.
Hiervon sin >̂ vorhanden : 24 Bataillone , 8 Schwadronen . 24
Batterien . Spenalwnffen , ferner die 48. Infanteriedivision.
Grenzschutzabteilungen . Den Anschluß der Truppen im
Westen und Osten stellen Teile des 3. Gardcre -gtunents « Ä
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Kavallerie und Artillerie dar . Diese bilden das fünfte
Armeekorps unter General v. Stvantz.

Fr eib« rg  i. Schl..' 8. Sept . (Drahtber . L. W. N. N.)
Bei herrlichem Wetter und lachendem Sonnenschein

rraten beide Armeekorps im Armeeverbande den Vor-
marsch auf Grund der ihnen zugegangenen Armeebefehle
an Die Entfernung der beiden Parieren ist aber vorläu¬
fig noch so groß, daß eine Berührung der beiden Jnsan-
tertespitzen bisher noch nicht stattgefunden hat. Dre rote
Kavallerie trat frühzeitig den Vormarsch um
mehrere« Kolonnen in der allgemeinen Richtung aus
Striegau zwischen der Straße Striegau -Schwettmrtz und
dem Gebirge deu Gegner anzugreifen Die blauen
Grenztruppen standen bei Striegau südlrch der Stadt.
Durch Masten, die äußerst gescheckt angebracht waren,
wurden die Gegner getauscht. Die rote Kavallerie , die
von Infanterie , Artillerie und Maschinengewehrabtetlun-
gen verstärkt war , entwickelte sich-um Angriff gegen diese
Stellungen der Grenzschutztruppen. Es gelang ihnen auch,
Liese zu nehmen. Der Gegner zog sich unter lebhaftem
Feuer und unter Deckung der herbeigeeilten roten Artil¬
lerie wieder zurück und nahm auf den nördlichen Hohen
neue Stellung . Die rote Kavallerie nutzte ihren Borterl
aus und ging mit dem westlichen Flügel über diesen Ab¬
schnitt vor Zahlreiche Teile der roten Kavallerie ent¬
wickelten sich zum Gefecht zu Fuß und gingen gegen dre
feindlichen Stellungen vor. Hierbei glückte es einer Ab¬
teilung der 6. Husaren , die blaue Batterie in Front und
Flanke aus nächster Entfernung zu beschließen und sie
schließlich im Nahangriff zu nehmen. Die Abteilung
wurde außer Gefecht gesetzt. Die Angriffe der roten
Kavallerie und der ihr zugeteilten Infanterie gegen dre
blauen Grenzschutztruppcn wurden fortgesetzt. Anscheinend
gelingt es der roten Kavallerie, die Linie der Grenzschutz-
trupven zu durchbrechen. Zeppeline und andere Flug¬
zeuge waren zahlreich vertreten und flogen in eleganten
Bogen hoch in den Lüften über das von den Truppen
besetzte Gelände. Bei dem klaren und ruhigen Wetter
mutzten die Beobachtungen vorzügliche Erfolge gezeitigt
habe«. Der Kaiser beobachtete die Bewegungen ber
Truppen vom Töpferberge bei Striegau ans.

Freiburg . 8. Sevt . Der Kaiser  rrahm am Bormittag
in  Gegenwart des Königs von  Sachsen . des Königs
der Hellenen und des Kronprinzen von Grie¬
chenland  den Bortrag beS HanpttnannS Prausnitzer
vom Großen Generalstab über die Schlacht bei Hohenfrred-
berg entgegen. Später verweilte der Kaiser kurze Zeit
am Denkmal für die gefallenen kursächsischen Krieger. Der
österreichischeGeneralstabschef Conrad von Hötzen-
Lorff  und der italienische GeneEabschef P oll io ver-
weilten meistens bei Striegau . Generalfelbmarschall Graf
Häseler,  welcher auch im Gelände Quartier genommen
hatte , «begleitete meistens die elfte Kavalleriebrigade . Die
Fußtruppen viwackierten sämtlich, die berittenen Truppen
beziehen zum Schutze des PferdematerialS enge Quarttere.
Gegen Abend arbeiteten wieder zahlreiche Flugzeuge.

Unglücksfälle im KaisermanSver.
Aus Breslau.  8 . Sept.. meldet der Draht: Das in

Liegnitz stationierte Luftschiff„3 . 1", das der blauen Armee
zngeteilt morde« ist. vernnglücktc gestern nachmittag beti
seiner Rückkehr. Bei dem zn scharfen Landen brachen
einige Strebe «. Ein Man « kam nnter das Luftschiff z«
liege« «nd wurde schwer verletzt. Graf Zeppelin , der sich
in der Führergondel befand, blieb »«verletzt. Man hofft,
das Luftschiff während der Nacht so weit wiederherznstclle«.
daß es morgen wieder anfftejgen kann.

Der Draht meldet aus F r e i b u r g in Schlesien: Neben
dem Unfall bei der Landung des „Z. 1/ haben sich wahrend
des ersten Manövertages noch einige andere ereignet . In
der Reichenbacher Gegend ist von vier an Hitzschlag erkrank¬
ten Soldtten . die ins Krankenhaus gebracht wurden , ein
Reservist gestorben. Er ist Vater von vier Kindern . Fer¬
ner kam der Anhängewagen eines militärischen Automo¬
bils , das Benzin und Oel für die Flieger beförderte, ins
Schleudern und stürzte um. Ein Benzinsatz stürzte au
einen Soldaten , der lebensgefährlich verletzt wurde. Acht
weitere Soldaten wurden leicht verletzt.

Rundschau.
Das neue preußische Wohnnngsgesetz,

das bereits seit längerer Zeit fertiggestellt und veröffent¬
licht ist. wirb dem Landtage besttmmt zu Anfang des näch¬
sten Jahres zugehen.

Die Spanier in Marokko.
Ein Telegramm auS Madrid  besagt : AuS Tetuan

wird gemeldet, daß die Kolonne des Generals Darrarz
von neuem von den Mauren in einen Kampf verwickelt

wurde. Die Marokkaner wurden mit schweren Berlustni
zurückgeschlagen. Die Spanier batten 3 Tote und 24 Ver¬
wundete, darunter 2 Offiziere.

Türkische 10 Millionen -Auleihe von Amerika.
Man meldet aus K o n st auttn  o p el : Wie aus

informierter Quelle verlautet , steht die türkische Finanz-
Verwaltung durch Vertretung ihrer Botschaft tu Washing¬
ton mtt einem amerikanischen Finanzlnstttut in Berbrn-
dung betreffs Aufnahme einer Anleihe von 10 Millionen
Dollar zu 5 prozenttger Verzinsung . Dre Verhandlungen
allen bereits r« einem günstigen Abschluß geführt haben.

Der japanisch-chinesische Konflikt.
Ans Tokio meldet der Draht : Der Premtermtntster

erklärte offiziell, die , Regierung erachte die Kreuzer
„efjtoro" und „Nütaka" für genügend zum Schutze der Ja¬
paner in Nanking. Die Gerüchte von der EntseuLung von
Landtrnppen sind unbegründet.

Zur Lage in Mexiko.
Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Emegung der

Mexikaner gegen die Amerikaner ständig rm Wachsen be-
ariffen ist. Man Befürchtet Ausschreitungen der erregten
Mexikaner. — Aus El Paso wird gemeldet, daß der Offizier
Acosta der mexikanischen Bundestruppen ber Juarez mit
mehreren amerikanischen Zollwächtern, die rhn am Über¬
schreiten einer Brücke hindern wollten, in einen Wort-
Wechsel geriet. Dabei gaben die Zollwachter Revolverschusse
ab und der mexikanischeOffizier wurde aetdtet. Darauf
versuchten die Mexikaner, die über den Tod Acostas sehr
erregt waren , die Amerikaner zuruckzutreiben. Amerika¬
nische Kavallerie erschien und die Mexikaner mutzten sich
zurückzî en. _

Arbeiterbewegung.
Zu dem Streik auf de« Unterweser Werste«.

T. Bremerhaven , 8. Sept . Nachdem heute früh auch »re
bis zuletzt zögernden Kupferschmiede die Arbeiten wieder
ausgenommen hüben, ist der Werftarbeiterstreik in den hie¬
sigem Unterweserwersten als beendet anzusehen. Es haben
sich nunmehr alle Arbeiterkategorien auf den Arbettsnach-
weisen gemeldet. (_

Lokales.
Wiesbaden. 9. September.

Konsekration »nd Inthronisation des Bischofs Dr . Kilian
in Limbnrg.

Nachdem am 4. Januar d. I . der Bischof von Limburg
Dr Willi gestorben war und seitdem der Geistliche Rat
Prälat Dr . Hilpisch das Bistum verwaltet hat . wurde am
gestrigen Montag der neugewühlte Bischof Geistlicher Rat
Dr . Kilian  in Limbnrg in seinem hoben, aetstlrchen Amt
konsekriert und inthronisiert . Bischof Kilian ist 1856 in
Eltville geboren, also ein Sohn des Nassauer Landes . Mit
Ausnahme einer stebeniährigen Tätigkeit als Religions¬
lehrer in Montabaur hat er sonst die ganze Zeit seiner
geistlichen Tättgkett in Limburg gewirkt, wo er auch zn
Beginn seiner Amtsleistung Kaplan war Er ist in Lim¬
burg und in ber ganzen Diözese sehr beliebt und gilt als
ein Mann von großem Wissen und rechter Gottesfürchtig-
keit und Menschenfreundlichkeit.

Aus Anlaß der Bischofsweihe war Limburg reich be¬
flaggt und mit Kränzen und Ehrenpforten geschmückt Mtt
allen Glocken des Domes wurde der Tag feierlich ein¬
geläutet . Das Wetter war prachtvoll und gab dem ent¬
falteten kirchlichen Pomp, zumal bei dem Zug^ nach dem
Dom und zurück, eine glanzvolle Würde. Bereits am
Sonntag leistete der neue Bischof vor dem Obervräsidenten
Hengstenberg im Beisein des Oberpräfidtalrates Krause den
staatlichen Treueeid . Am Montag um 8V*  Uhr morgens
war der Gang vom Bischofsgebäude zum Dom in einem
feierlichen Festzuge, in welchem die Bischöfe Kirstein-Marnz
und Dr . Schmitt-Fulda dem zu Weihenden das Ehren¬
geleite ' gaben, während Erzbischof Nörber von Freiburg
dahinter unter dem Baldachin folate. Bon den Üaatlichen
Behörden wohnten u. a. Oberpräsident Hengstenberg, Re¬
gierungspräsident v. Meister, Landrat Büchting. Kammer¬
herr v Bothmer , Oberreqierungsrat v. Bardeleben -Wies-
baden. Landeshauptmann Krekel, Oberregierungsrat Pähler
ber Feier im Zuge und im Dome bei. Die Konsekration
vollzog Erzbischof Dr . Nörber.  Ueber 200 Geistliche im
Ornat , die vielen Ordensleute , Vereine und Abordnungen
aus der ganzen Diözese waren zugegen, so daß der große
Raum des Domes fast zu klein für die Menge war . Nach
Abwickelung der kirchlichen Zeremonien hielt Bischof
Kilian  eine bedeutunasvolle Ansprache, in welcher er
betonte, daß er getreu in der Liebe zu Gott und den Men¬
schen die Liebe auch üben und betätigen wolle in der Pflege
des Friedens zum Wohlc der Kirche und des Vaterlandes.

Nach dem kirchlichen Weihcakt fand dann große Grat«.
latiou im bischöflichen Palais statt.

Nachmittags war großes Festesten im „Preußrschen Hof«.
Hieran reihten sich größere Gartenkonzerte . Eine prächtig»
Illumination am Abend und Festversammlunaen m der
„Alten Post" und im katholischen Bereinsbaus be,chlo,seu
die überaus würdig verlaufene Bischofsweihe.

Hauptversammlung des Evangelisch« ! Bundes für
Wiesbaden-Frankfurt . Zum 26. Jahresfest  des
Hauptvereins Wiesbaden-Frankfurt des Evangelischen
Bundes , das Sonntag in Usingen  seinen Anfang nahm,
hatte die Stadt ein reiches Festgewand angelegt . Der Be¬
such ist ein Merans reger, fast jeder Zweigverein des Be¬
zirks hat Abgeordnete entsandt. Den Auftakt des Festes
bildete am Vormittag ein Fest-Kindergottesdienst Dem
folgte am Nachmittag ei« stark besuchter Festgottesdienst.
in besten Mittelpunkt die packende Festpredigt von Pfarre»
Eckel lLampertheim) stand und die von trefflichen musi¬
kalischen Darbietungen des Seminarchors von Usingen und
des Arnoldshainer Posaunenchors umrahmt war . Auch i»
den Nachbarorten fanden Bundes -Festgottesdrenite statt.
Eine spätere große Volksversammlung in dem „Adler",
von Dekan Bohris geleitet und vom Vorsitzenden des
Hauptvereins , Generalleutnants z. D. v. Henning (Bad
Homburg) mit begeisterten Worten eröffnet, stellte vater¬
ländische Gedanken in ihrer Beziehung zu den geistigen
Bestrebungen des Bundes in den Vordergrund . Pfarrer
Marx sDarmstadt) sprach Mer „Die religiösen Strömungen
der Befreiungskriege " und Profestor D. Schi"» (Gießen)
über „1813 und seine Lehren für den Evangelischen Bund".
Beiden Rednern ward rauschender Beifall zn trerl . Mehr
geselligen intimen Charakter trug der Begrüßungsabend.
Usingens musikalische Welt, voran das ausgezeichnete
Streichquartett des Seminars und Frau Oberlehrer Dr,
Ehlert , bot ihren Gästen erlesene musikalische Genüsse, in
die fick eine lange Kette von Ansprachen und Begrüßungen
mischte. Eine Lichtspielvorführung von Theodor Körners
Leben und Bedeutung machte den Beschluß des von Semi-
nardirektor Becker trefflich vorbereiteten und geleiteten
Abends. Montag folgte die Tagung der Abgeordneten der
Zweigvereine . Nach dem von Pfr . Kopferrn  a n n sEaubs
gebotenen Geschäftsbericht htt der nastauische Haiiptveretn
eine starke Verstärkung durch den Ausbau alter und die
Gründung neuer Zweigvereine erfahren . Die Mttglieder-
zahl stieg von 10 600 auf annähernd 13 000, Neue Zweig-
veretne entstanden in nenn Orten . Die Stadt Wies¬
baden  marschiert mit 2800 Mitgliedern weitaus an der
Stütze der nastanischen Vereine. Der Frankfurter Verein
zählt knapp 900 Mitglieder . In Höchst und Ems kam es
wegen der Schülerbücherei und des Jesuitengesetzes zu leb¬
haften Auseinandersetzungen zwischen dem Bund und den
Katholiken. Fortan will der Bund in seinen Zwergveremen
der persönlichen Werbearbeit und dem Volksgesange beson¬
dere Aufmerksamkeit widmen. Die Jahresrechnung schließt
mit 9886M. Einnahmen und 8339 M. Ausgaben ab. Einen
großen Teil der Einnahmen will der Hauptverein der öster¬
reichischen Los von Rom-Bewegung und der Stärkung und
Erhaltung der evangelischen Schwesternstationen in kon¬
fessionell gefährdeten Orten Nassaus zur Verfügung stellen.
Der Verein erwarb die Rechte einer furistischen Person.
In den Vorstand wurden gewählt Keßler und Rechtsanwalt
Dr Schmidtborn (Limbnrg), Amtsgerlchtsrat Dr . Lvhmann
(Weilbura ). Direktor Knodt (Herborn ). Pfarrer Dr . Ger-
bert (Biebrich), Pfarrer Merz (Wiesbaden ) und Heinrich
Wilhelm (Höchst a. M.). Die nächste Jahresversammlung
findet im Westerwald bezirk statt,

Personalnachrichten. Der Königliche Regierungsbau¬
meister Wolle  beim hiesigen Meliorationsbauamt ist zum
1. Oktober d. Js . an bas Meliorationsbauamt Czarnikau
versetzt worden.

Die Rnhegehaltskaste für die Kommunalbeamteni 6e§
Regierungsbezirks Wiesbaden veröffentlicht rhren Re^nungsabschlnß für das Rechnungsjahr vom 1. April 1912
bis zum 1. April 1913. Danach sind 135 619  Mark Ruhe-
aebälter gezahlt Morden, die durch ordentliche Kaffenbel-
träge (Umlagen) im Betrage von 138 796 Mark Beitrage zu
den persönlichen Berwaltungskosten und Verzugszinsen
2786 M, und aus erstatteten Militärpensionen 813,M. auf¬
gebracht worden sind. Der stch durch diese Einnahmen er¬
gebende Uebcrschutz von 3164M. ist dem Betriebs - und Re¬
servefonds überwiesen worden, der jetzt einen Barbestand
von 184 534 M. aufweist. Die Witwen- und Waisenkasie
für die Kommunalbeamten des Regierungsbezirks Wies
baden hat während desselben Zeitraumes 51^>8 ?| at'
sengelder gezahlt, während die laufenden Mttgttederbei
träge 125110 M. bettugen . Dem Reservefonds konnte«
deshalb 71404 M. zugewiesen werden. Das Bermogen 0«
Kasse beträgt jetzt 1382124 M.

Das Luftschiff „Viktoria Luise" erschien gestern abend
kurz nach 1/-6 Uhr aus der Richtung des Nerobergs kom-

Basaltrnaare im Taunus.
Von Dr . W. Bergmann -Wiesbaden.

Die meisten Leute werden der Ueberzeugung sein, aanz
genau zu wissen, was ein Maar ist. Die Maare der Eifel
sind sa so bekannt und jeder hat doch wohl schon vom
Laacher See gehört, der ja auch nichts werter ist als .ein
großes Maar . Also ein großes, trichterförmiges , meist
kreisrundes und mit Master gefülltes Loch, das durch

irgend einen vulkanischen Vorgang entstanden ist. Mancher
denkt dann vielleicht auch noch an das lateinische „mare
(das Meer) und die Vorstellung vom Kraterseee rst fertig.
Ein Maar kann in gewissem Sinne ein Kraterse fern, wie
in der Eifel der Explossonskrater sich mrt Wasser gefüllt Hai,
aber ein Maar braucht durchaus nicht mit Wasser gefüllt
zu sein, um vom Geologen als solches bezeichnet zu wer¬
den, sondern es kommt ausschließlich auf die Enistehungs-
weise an . Der Kratersee hat seinerseits, rein geologisch ge¬
sprochen, nichts mit dem Maar zu tun , denn er liegt rm
Krater eines Schichtvulkans, der sichitn- fein«  Shl &mtflS-
weise grundsätzlich vom Maar unterscheidet. Wahrend der
Schichtvulkan ein ausgewachsener Vulkan ist, bezeichnet der
Geologe die verschiedenen Arten von Maaren als Vulkan-
embryonen.

Betrachten wir nun zunächst einmal die Entstehungs-
weise beider Formen . Die hochgespannten Gase rm Erd-
innern drängen mit furchtbarer Gewalt nach außen. Sie
zerschmettern auf ihrem Wege die Gesteinsmassen. aber ihre
Kraft erlahmt und es kpmmt nicht zum Ausblasen einer
Erupttonsröhre . Wir haben hier die primitivste Form des
Maares — das V e r g r i e s u n g s g e b i e t. Die Gase
können jedoch auch auf Basaltspalten oder Berwerfung^linien hochsteigend, oder die massive Erdkruste gewaltsam
durchbrechend, sich einen Ausweg suchen so den „Schuß¬
kanal" und den trichterförmigen Krater bildend. Die
Trümmer deS durchschlagenenGesteins werden zum größ¬
ten Teil wieder in die Eruptionsröhre zurücksallen und in
ihr die sog. Schlotbreceie bilden. Diese Form nennen wir
GaSmaäre.  Bei den Tuffmaaren ist rm Schußkanal
vulkanische Asche, die wohl durch Zerblasnng einer geringen
Menge flüssigen Magmas entstanden ist, nachzuweisen,
während beim T n f f m a a r m i t B a sa l t f ü l l u n 9 nach
der Bildung des Tuffes die Masse des Schmelzflusses nach-
drängte und den Schutzkanal anfüllte , wobei er den Tuff
frn dte Wandungen des Schlotes drückte, so daß dieser jetzt

einen Mantel um das erstarrte Magma bildet. Bei all die¬
sen Formen hat also, wie wir sehen, nur eine einzige
Eruption stattgefunden. Auch zum Ausfluß feurig -flüssigen
Magmas als Lava kam es nicht und so konnte sich kem
Vulkankegel bilden, während der Vulkan , wenn auch mtt
Unterbrechungen, immer wieder tätig wurde und durch
Aussenden von Lavastörmen und Auswurf von Asche sei¬
nen Kegel aufbaute und so zum echten geschichtlichen Vul¬
kan heranwuchs. ' Die Sohle eines mit Wasser gefüllten
Maares wird also stets unter dem oberen Niveau des vom
Schußkanal durchbrochenen Gesteins liegen, während die
Sohle eines Sees im Krater eines erloschenen Vulkans
Tausende von Metern über diesem Niveau liegen kann.

Daß die Kratertrichter von Maaren , wo sie noch er¬
halten sind, sich leicht mit Wasser füllen, ist bei ihrer tiefen
Lage ja erklärlich. Wir dürfen sie aber darum doch nicht
mit echten Kraterseen verwechseln. ,

Die Basalivorkommeu von Naurod sind in zwei gro¬
ßen Steinbrüchen aufgeschlossen. Einige weitere kleine
Ausschlüsse sind nur schwer zn finden und weniger charak¬
teristisch Es sei gleich betont, daß ein „Krater " nicht mehr
vorhanden ist. Er ist im Laufe der Jahrtausende durch
Denudation verschwunden. Das 24 Meter tiefe Loch an
dem nördlichen Vorkommen, das ein Laie leicht für einen
wirklichen Krater halten kann, ist nichts anderes als ein
alter Steinbruch , in dem der Basalt , der die Seele des
Schußkanals ansfüllte , gebrochen worden ist. Immerhin
lohnt sich das Hineinklettern , denn man kann drinnen sehr
gut sehen, wie an vielen Stellen die aufsteigende Magma¬
säule von einem Mantel von Tuffen umgeben war . Ein
Ausfluß von Laven hat nicht stattgefunden und somit
haben wir es hier mit dem Schußkanal eines Tnffmaarev
mit Basaltfüllung zu tun . Der eigentliche Krater ist ja
allerdings nicht mehr vorhanden. Sehr schön hat der leider
so früh ums Leben gekommene Wiesbadener Forscher W.
v Knebel in „Basaltmaare im Taunus " (Sitzungsber . d.
Phvssk.-Medizin . Soz . in Erlangen . Heft 36. — 1903) die
Basaltvorkommen von Naurod geschildert. Wer sich ein¬
gehender mit diesen Fragen beschäftigen will, findet in ber
angegebenen Arbeit die einschlägige Literatur verzeichnet.

Neuere Forschungen sind auf unserem Gebiet meines
Wissens nicht mehr unternommen worden und solange sie
nicht durch noch eingehendere Untersuchungen widerlegt
worden sind, müsien die Ergebnisse der Studien v. K.'s für
unsere Auffassung der Verhältnisse doch wohl maßgebend
«bleiben.

Interessant ist. daß v. Knebel besonders m fu&
liehen Bruch ein zur Hornblendgruppe gehöriges Mineral
fand, das bisher nur aus diesen Ba alten bekannt ist und
das er deshalb Naurodit nannte . Es ist durch Kontak
Metamorphose entstanden. Die Temperatur des Magmas
schätzt der genannte Forscher auf etwa M0 Grad. M
Explosion, die den Basalten den Weg bahnte, durchschlug
die auf eine Mächtigkeit von etwa 4000  Meter aeschatztz
Taunussteine unabhängig von einer Bruchspalte1,
Entstehung der Maare dürste in die frühere Tertia
Periode, also etwa ins Eocän, fallen.

Der Besuch der Basaltmaare am Erbsenacker kann
jedem Naturfreund warm empfohlen werden, besonders v
der Ausflna auch landschaftlich reizvoll ist. Auch uni
älteren Schüler sollten unter sachkundiger Führung,
dieser in unserer Gegend einzig dastehenden geologiimr
Bildung bekannt gemacht werden.

Freilicht -Aufführung im Kurgarten.
Fortes fortuna adjuvat — unsere Kurverwaltung

über Erwarten gutes Wetter für die Neuheit , dre Tte&
vorgestrigen Sonntag nachmittag angekündigt : die iS  <
licht - Ausführung von "Was ihr wolltz  VE
das Ensemble des Frankfurter Sommcrtheaters . ^ 11°
spearcs heiteres Liebes- und Lustspiel mit fernen ergv-
lichen Junkern von Rülp und von Blerchenwang. «
eitel« Tolpatsch Malvolio , der feinen Komödie -er.
rungen von zwei für eine Person gehaltenen Brm
die in Wirklichkeit Bruder und Schwester sind.
rührenden Herzensgeschichtedieser letzten, ging vor e^
gen Jahren hier über die Bretter . Im Residenz-̂ - >
erlebten wir eine treffliche Aufführung von „Was ^
wollt", und die Erinnerung an jenen Genuß im
Hause an der Bahnhofstraße stand der Empfänglichkerr1
den Sonntag nachmittag im Wege. Zumal diese erste » ^
licht-Ausführung doch mit allzu vielen Mängeln ocy
war.

Zieht man aber die Summe des zum gelingen ?
lenden vom Ganzen ab, bleibt immer noch ein
Rest übriq , für den der Kurverwaltung der Dank ge
Aller Anfang ist schwer — das merkte man bei der
flossenen ersten Freilicht-Aufführung im Nerotal , me -
großes Defizit gebracht hat ; und bei dem zweiten
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inend über der Stadt und fuhr nach der Rinaktrche zu -'ine
Strecke über den Bismarckring hinweg, und zwar so tief,
daß man in der Hinteren Gondel deutlich vier Personen
unterscheiden konnte. Das schöne Luftschiff wurde gestern
Mit besonderer Freude betrachtet, denn eS batte 12 Wies¬
badener Kurgäste au Bord,  die an der ersten von
her Kurverwaltung veranstalteten Zeppelinfahrt teil-
uahmen. Die Fahrgäste aus Wiesbaden waren um % L2
Uhr hier mit dem Auto nach Königstein abgefahren, hatten
dort ihr Mittagsmahl eingenommen und waren dann mit
Jen Autos weiter nach Frankfurt gefahren, wo das Zeppe¬
linschiff für sie bereit lag. Bei herrlichstem Wetter find sie
dann nach Wiesbaden geflogen, denn selbstverständlich
hatten sie den Wunsch, die Stätte einmal von oben zu sehen,
an der sie verweilen. Das Luftschiff kehrte danach nach
Frankfurt zurück. Am frühen Morgen hatte es schon eine
Fahrt nach Baden-Oos gemacht, die auch aufs beste ver¬
laufen war.

Falsche Fünfmarkstücke mit dem Bildnis Kaiser Wil¬
helms ll . und des Königs von Württemberg sind im Um¬
lauf und werden von den öffentlichen Kasten angehalten.
Sic sind durch ihren hohlen Klang kenntlich, ähneln aber
sonst den echten Stücken täuschend.

Fallobst für die Kinderhorte . Der Wind der letzten
Tage hat zweifellos viel Obst von den Bäumen geschüttelt,
für das die Besitzer vielleicht keine Verwendung haben.
Die sechs Kinderhorte unserer Stadt würden es mit freu¬
digem Dank begrüßen, wenn sie die Früchte durch etliche
ihrer Schützlinge auflesen und zur Verteilung an die 510
Kinder abholen lasten dürften . Obst ist bekanntlich für die
Jugend nicht nur hocherfrculich, sondern auch sehr gesund.
Die Vereinslcitung bittet um gütige Benachrichtigung an
eine der nachstehenden Adressen: Nordhort , Steingaffe 9;
Westhort, Bleichstraßcnschule; Berghort , Schulbergschule:
Blücherhort, Blücherschule,' Denekehort , Lehrstratzeschule;
Friedrichhort, Schule an der Lorcher Straße.

Steckbriefe sind von den zuständigen Behörden gegen
den Hausburschen Karl Blum aus Wiesbaden wegen
Unterschlagung und gegen den Erdarbeiter Konrad Gistel,
zuletzt in Wiesbaden wohnhaft, wegen einer unverbützten
Gefängnisstrafe erlasten worden.

Wiesbadener auswärts . In Brooklyn starb, wie man
uns mitteilt , im Alter von 60 Jahren Herr Christian Weber,
der hier 1853 geboren wurde . Der Entschlafene war zwei
Jahrzehnte in der hiesigen Hofapotheke tätig und kam 1891
nach New-?1ork und in den Dienst der bekannten Firma
Eimer u. Amenö, bei der er eine leitende Stellung im
Laboratorium inne hatte.

Rheindampfschiffahrt. Da die Schnellfahrt der Nieöer-
iländer-Dampfschiffahrt am 12. ds. bergfahrend und am
18. ös. talfahrend ihr Ende erreicht, so fei nochmals an
dieser Stelle darauf hingewiefcn, daß am 13.. 14. und 15.
Sept. die drei billigen TageS-Schnellfahrten von Köln nach
Rotterdam, wozu nur Salonfahrscheine zu ermäßigten
Preisen verabfolgt werden, stattfindeu . — Die noch nicht
abgefahrenen Fahrscheine auf dem Rheindienst haben, was
vielen nicht bekannt sein dürfte , eine unbeschränkte Gültig¬
keit, die Rückfahrtscheine nach London und Hüll gelten jedoch
nur 6 Monate . — Die Gesamteinnahme von diesem Jahr
ist trotz der nicht günstigen Witterungsverhältniste gegen
1811 10 Proz . und gegen 1912 25 Proz . höher.

Die Käle- und Fleischvergiftung. Durch die Erkrankung
zweier Gruppen von Personen , anscheinend nach dem Ge¬
nuß von in hiesigen Geschäften gekauftem Käse und Fleisch,
ist in weite Kreise unserer Bevölkerung eine aewiste Be¬
unruhigung getragen worden, zu deren Beseitigung wir in
der Lage sind, folgendes festzustellen: In beiden Fällen sind
alsbald alle behördlichen Maßnahmen ergriffen worden, die
geeignet erschienen, weiteren Schaden fern zu halten . Käse
und Fleisch wurden aufs eingehendste untersucht, und es
konnte dabei festgestellt werden, daß cs sich in keinem
Falle um verdorbene Nahrungsmittel handelte . Weder in
dem einen noch in dem anderen Falle haben die Unter¬
suchungen eine Erklärung für die Erkrankungen ergeben.
Einen Anlaß zum polizeilichen Einschreiten gegen irgend
welche Personen werden demgemäß die Erkrankungen nicht
bieten.

Selbstmord. Infolge von nervöser Ueberreizung hat
sich am Freitag ein an der Schiersteiner Straße wohnender
junger Mann erschossen.

Türklinkenmawder. Die Kriminalpolizei machte eine
Partie Türklinken ausfindig , die offenbar gestohlen sein
dürften. Es empfiehlt sich, die Türbrücker fest zu vernieten,
um dadurch ein Entwenden unmöglich zu machen.

Kirchendiebstahl. Aus der Mariahilfkirche wurde ein
Smyrnateppich entwendet. Der Teppich ist 2,50 Meter lang,
H50 Meter breit , weiß gemustert und hat weiße Borte.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vortrage usw.
Die 2. Zeppelin - Gesellschaftsfahrt der

Kurverwaltung  findet am Donnerstag dieser Woche
statt. Die Abfahrt vom Kurhause erfolgt in Luxus -Autos
11% Uhr vormittags . Die Fahrt geht durch den Taunus
nach Königstein, woselbst im Grand -Hotel das Mittags¬
mahl eingenommen wird . Alsdann Weiterfahrt nach
Frankfurt zum Landeplatz des Luftschiffes, ca. iVustündige
Rundfahrt, auch über Wiesbaden . Nach Beendigung der
Rundfahrt bringen die Automobile die Teilnehmer wieder
nach Wiesbaden. Der Gesamtpreis einschließlich Auto¬
fahrt, Mittagessen und iVsstündige Fahrt mit dem Luft¬
schiff beträgt nur M. 125.—. Die Anmeldungen werden
aus dem Jnspektionsbüro im Kurhause bis spätestens
Dienstag abend 7 Uhr entgegengenommen.

Naturschutzpark.  In der letzten ordentliche«
Monatsversammlung der Ortsgruppe , die wieder sehr gut
besucht war, wurde ein Mitglied mit der Prämiennabel
ausgezeichnet. Aus dem Bericht des Hauptvereins , der so-
»ann verlesen wurde, geht hervor , daß die Angelegenheit
bes Alpenparkes schnelle Fortschritte macht. Bei der Eifel¬
wanderung soll von einer vorherigen Einsendung eines be-

waren die künstlerischen Darbietungen nicht auf der ge¬
botenen Höhe, zum Teil in ihrer Entfaltung behindert
burch äußere Widrigkeiten. Daß bei dieser Freilicht -Bühne
die Akustik viel zu wünschen übrig ließ «nd daß ferner
der Mangel an entsprechender Umrahmung oft störend
empfunden wurde, dieses Manko wurde zum Teil wieder
ausgeglichen durch die ideale Schönheit des Schauplatzes
auf einer Wiese des Kurgartens . Von fern grüßte das
ureytag-Denkmal diese Verpflanzung von Literatur in¬
mitten von malerischen Baumgruppen , von unnachahm-

Laubdekorationen, wunderbar abgetönte Grün°
^hattierungen , wie sie kein Meister der Farben bester
wnzuzaubern vermöchte. Und darüber blaute in immer
Zunehmender Klarheit der freie Himmel , den Zuschauern
Mt und Licht spendend, diese beiden Vorzüge, mit denen
dw geschlossenen Bühnen einen Wettbewerb nicht leicht
"ufnehmen können.
:v. So bot uns die Natur freigebig ihre Spenden , wenn
Mifches Besinnen die „Was ihr wollt"°Aufführung nicht
wr voll hinzunehmen vermochte; uns cs werden nicht
Wenige der Zuschauer- und Zuhörerschaft mit großer Sym-
Mie einem besser vorbereiteten weiteren Versuch, in
Wiesbaden Freilicht-Aufführungen zu veranstalten , ent-
begensehen und der Kurverwaltung in diesem Sinne zu¬
pfen: vivant segueniea er.

stimmten Betrages abgesehen werden. Nur diejenigen
Mitglieder , die sich im voraus Quartier sicher» wollen,
sollen ersucht werben, 5 Mark an  den Vorsitzenden einzu¬
senden. Ein etwa verbleibender Ueberschnß wird zurückge-
6eben. Eine vorherige Anmeldung von Gäste» und Mit-
gliedern ist erwünscht. Die Abfahrt erfolgt , wie schon mit-
geteilt, am Freitag , den 13. September , morgens 8.59 Uhr
über Mainz . Koblenz. Mayen nach Dann.

Kurtheatcr. „Der lachende Ehemann " friert im
Kurtheater jeden Abend von neuem Triumphe . Infolge¬
dessen hat sich die Direktion entschlossen, die reizende Ope¬
rette während der ganzen Woche auf dem Sptelplan zu hal¬
ten. Für die zweite Hälfte des September wird „Prinzeß
Gretel" eine neue Operette von Reinhardt , und „Puppchen"
einstubiert.

Der Verein pensionierter deutscher
Reichs - und Staatsbeamten  hält am Freitag,
12. September , abends 7 Uhr in der „Wartburg " feine Mo¬
natsversammlung ab.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Schlägereien. In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
kam es im Stadtteil Mosbach zu einer großen Schlägerei,
bei der einer der Beteiligten ziemlich schwere Verletzungen
durch M e ss e r sti che an Brust und Arm erlitt . Der
Täter , der hiesige Schuhmacher F „ wurde festgenommen,
aber nach Feststellung des Sachverhalts wieder auf freien
Fuß gesetzt. — In der Nacht von Sonntag aus Montag kam
es in der oberen Kaiserstraßc zu einer Rauferei . Hier
wurden die Streitenden aber durch rechtzeitiges Eingreifen
der Polizei wieder getrennt.

Unfall. Durch einen an sich unbedeutenden Unfall ist
hier ein junges Mädchen zu Tode gekommen. Das Töchter-
chen des Tünchers Klarmann  aus dem oberen Stadtteil
fiel vor einigen Tagen in eine Glasscherbe, wobei es sich
die Hand zerschnitt. Trotzdem man sofort ärztliche Hilfe
zu Rate zog, trat eine Entzündung der Wunde ein, woran
das Kind nach einigen Tagen a e st o r v e n ist.

Die Biebricher Kerb am Sonntag und Montag war
von ausgezeichnetem Wetter begünstigt. Unsere Stadt
selbst, wie hauptsächlich der Festplatz an der Niehlschule,
war das Ziel vieler Tausender von nah und fern. Auch
die Lokale waren gut besucht, so daß nicht nur die Buben¬
besitzer, sonder auch die hiesigen Wirte mit dem Verlauf
zufrieden sein können. Trotzdem der Kerbebetrieb gestern
bis in die späte Nacht dauerte , kam keine besondere Ruhe¬
störung vor.

Zur Anzeige gebracht wurde ein hiesiger junger Mann,
der in einer Wirtschaft an den Kindern des Wirtes unsitt¬
liche Handlungen vorgenommen haben soll.

Sonnenberg.
Von der Ortskrankenkasie. Die Vorarbeiten zur

Wahl des Ausschusses  für die am' 1. Januar 1914
zu errichtende allgemeine Ortskrankenkaste zu Bierstadt,
zu welcher auch Sonnenberg gehört, begegnet in den hie¬
sigen Kreisen, namentlich aber im Kreise der Arbeitgeber,
nicht dem Interesse , welches die Wichtigkeit dieser sozialen
Einrichtung beanspruchen darf . So haben sich von der
großen Anzahl Versicherter nur 19 und von den Arbeit¬
gebern nur 2 in die W ä h l e r l i ste n eintragen lassen.
Da von den beteiligten Arbeitgebern und Versicherten nur
der wahlberecht ist, welcher sich zur Eintragung in die
Wählerlisten des Kassenbezirks gemeldet hat, so können
bei der am 21. September stattfindenden Wahl nur zwei
bezw. 19 Stimmen zur Wahrung der Interessen der in
Sonnenberg wohnhaften Berechtigten tätig sein. Wenn
nun die Beteiligung der anderen Orte stärker ist, dann ist
eS möglich, baß für die nächsten 4 Jahre die Versicherten
sowohl als auch die Arbeitgeber der zweitgrößten Ge¬
meinde des Kassenbezirks vollständig von der Verwaltung
der Ortskrankenkafle ausgeschaltet werden.

Bierstadt.
Ordensverleihung . Herrn Postdirektor a. D. HanS von

K i r schy wurde der Kroncnorden dritter Klaffe verliehen.

Nassau und Nachbargebiete.
Jwbilänm der Anstalt Idstein.

|| Idstein . 7. Sept.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung feierte gestern

die hiesige Erziehungs - Anstalt ihr 25fährige8
Bestehen,  verbunden mit dem 25jährigen Dienstju-
b i l 8 u m bes Leiters der Anstalt , Herrn Direktor
Schwenk.  Eingeleitet wurden die Feierlichkeiten am
Freitag abend mit einem Fackelzng vom Altenheim durch
die Stadt nach der Anstalt, wo ein Feuerwerk den Auftakt
der Feiern beendete.

Schon frühzeitig am Samstag war die Anstaltsge-
meinde auf den Beinen , um die letzten Vorbereitungen
zum Feste zu treffen. Um 10 Uhr versammelten sich die
Festgäste zum offiziellen F e sta kt in der Turnhalle , wo
die Feier durch einen Chor der Anstaltsgemeinnde und
burch ein Begrüßungsgedicht eines Zöglings eröffnet
wurde. Der Vorsitzende, Geheimrat Dr . Varrentrapp-
F-rankfurt . hieß alsdann die Erschienenen mit Worten des
Dankes herzlich willkommen. In großen Zügen entrollte
Herr Pfarrer Lic. L u e ke n ° Frankfurt den Werdegang
der Anstalt bis heute und gedachte in ehrenden Worten der
Gründer und Förderer , sowie besonders der Frau Direk¬
tor Schwenk-Idstein . Durch die nie versagende Nächsten¬
liebe. sowie durch zahlreiche Zuwendungen ans allen Tei¬
len Nassaus und der Kommunalbehörden ist es möglich ge¬
wesen. die Anstalt auf ihre jetzige Höhe zn bringen ; umfaßt
doch die Anstalt jetzt 8 Institute , in denen unter der Lei¬
tung des verdienstvollen Direktors Herrn Schwenk  und
etwa 70 Lehrern und Angestellten 260 Zöglinge unterrich¬
tet und beschäftigt werden. Unter lebhaftem Beifall schloß
Redner seine klaren herzlichen Worte.

Landeshauptmann Krekel  sprach seitens des Kvm-
mnnalverbandes , Magistratssyndikus Dr . Langer  für
die Stadt Frankfurt , Bürgermeister Leichtfuß  für die
Stadt Idstein , Lehrer S ckie i d t - Wiesbaden für den All¬
gemeinen Lehrerverein , Schulinspektor Hense  für die
Schnldeputation von Frankfurt und für den Hilfsschulver-
band Deutschlands, Pfarrer Martin  für die Anstalt
Scheuern, Rechtsanwalt N e u h a u s für das Wetfenamt
Frankfurt . Lehrer Wickel für den Jdsteiner Lehrerver¬
ein. Direktor L ö b für die Taubstummen -Anstalt Camberg,
Lehrer Büttner -Mainz  für den Hilfsfchulnerband
Rhein-Maingau . Für all die Worte der Hochatung und
Anerkennung dankte Herr Geheimrat Dr . Barren-
trapp,  während Herr Direktor Schwenk  für die Lehrer
und Angestellten dankte.

Nach der Festfeier wurden die neuen Gebäude bestch-
ttgt. — Um 1 Uhr versammelten sich die Festgäste zum Fest¬
essen, wobei manch froher Trinkspruch ausgebracht wurde.
Der Nachmittag war dem Spielen und Turnen der An¬
staltszöglinge gewidmet.

Abends versammelte sich die Anstaltsgemeinde und
viele Jdsteiner Bürger in der Festhalle zu einer würde-
oolleu Festfeier,  welche mtt einem Kinderchor eröffnet

wurde. Zu einem weihevollen Akt gestaltete sich die nun
folgende Ehrung einiger langjähriger Angestellten. DaS
reichhaltige Programm hielt die Teilnehmer bis Mitter¬
nacht zusammen.

Am heutigen Tage waren die neuen Anstaltsgebäude
dem Publikum geöffnet. — Den Schlußakt bildete heute
ein Kirchenkonzert  des Frankfurter Männergesang.
Vereins unter Leitung seines Dirigenten Herrn H. Sonn¬
tag und unter solistischer Mitwirkung von Lilly Rosen-
meyer (Violine ), sowie der Herren Musikdirektor HanS
Rosenmeyer (Violine ), H. Weber (Bariton ), G. Vesper
(Tenor), und H. Sonntag (Orgel ). Der Reinertrag fließt
der Jubiläumssammlung zu.

Herr Direktor Schwenk  hat es tm Laufe der Zeit
verstanden, nicht nur die Anstalt auf die erreichte Höhe zu
bringen , sondern sich auch die Achtung der Jdsteiner Bür¬
ger zu erwerben , ist Herr Schwenk doch schon lange Jahre
Stadtverordneter und seit 1906 Stadtverordnetenvorsteher.
Hoffentlich ist es ihm vergönnt , noch recht lange seine
Kraft in den Dienst der guten Sache zu stellen.

Hat unsere Anstalt im Laufe der Jahre schon manches
schöne Gebäude in Betrieb genommen, so dürfte doch mit
dem jetzt eröffneten Betriebsgebäude nach den Plänen de»
Herrn Architekten Simon Ravenstein -Frankfurt die prak¬
tischste Leistung erreicht sein. Die Küche befindet sich im
Untergeschoß, ebenso die Baderäume . Ueber der Küche
befindet sich der große Speisesaal , der auch als Festsaal
dienen soll. Außerdem befindet sich noch ein kleiner Spei¬
sesaal für Pensionäre , sowie die Räume für die Speise»
ausgabe und die Spülküche im Obergeschoß. Die Wohn-
räume für das Küchenpersonal befinden sich im Dachge¬
schoß, ebenso ein Atelier für photographische Aufnahmen.
— Das Gebäude für weibliche erwachsene Zöglinge be¬
steht aus 4 Stockwerken. — Die Bauleitung lag in den
Händen des Negierungsbaumeisters Rnb. Rumpel. Der
größte Teil der Bauarbeiten wurde von hiesigen Hand¬
werkern ansgeführt.

Aus Anlaß der Jnbiläumsfestlichkeiten erhielt Haupt¬
lehrer H i cke l seine endgiltige Anstellung. Vorsteher
Stephan  wurde zum Inspektor ernannt , und acht be¬
währte Angestellte bedachte man mit reichen Geldgeschenke«.

1181. Wehe«, 7. Sept . Persönliches.  Wie verlautet,
wird mit dem 1. Oktober der hier beamtete Gendarmerie¬
wachtmeister Göretz  nach Hatzfeld versetzt. Im ganze«
Aufsichtsbezirkhat sich derselbe während seiner 1%jährigen
hiesigen Wirksamkeit die Achtung und bas Vertrauen aller
Volkskreise in hohem Maße erworben . Man steht den
pflichteifrigen und freundlichen Beamten ungern scheiden
und bedauert allgemein seinen Weggang nach so kurzer Zeit.

!! Unterliederbach. 7. Sept . Das Gustav Adolf-
Fest  im Dekanat Cronberg fand heute hier statt. Da daS
Gotteshaus , eine alte Kapelle, für einen besonderen Kirchen-
öienst viel zu klein ist, so hatte man hinter der Kirche im
Freien einen Altar gebaut, Bänke und Stühle aufgestellt,
um einen würdigen Gottesdienst feiern zu können. Als
Festredner hatte man den Dekan und Oberpfarrer Holz»
hausen  aus Bad Homburg gewonnen, der seiner Rede
die Worte Gal . 6,10 zugrunde gelegt hatte. Eingeleitct
wurde Sie Feier durch den Posaunenchor von Fechenheim
mit dem Niederländischen Dankgebet. Außerdem wirkte der
Rööelheimer Kirchenchor mit , der zwei Chöre vortrug.
Nach dem Festgottesdienst fand eine Nachversammlung im
„Nassauer Hof" statt, die gut besucht war . Dekan AntheS
von Sulzbach begrüßte die Festversammlung und gab ein
anschauliches Bild über den Zweck des Gustav Adolf-Ver¬
eins. Durch Kirchenkollektenkamen im Dekanat 198M. und
durch Hauskollekte 2543 M . sowie dnrch Kindersammlungen
70 M. ein. Sodann erstattete Pfarrer Gail  von Okriftel
den Jahresbericht über die Hauptversammlung beS Verein»
in Herborn . Nachdem noch mehrere Geistliche über den
Segen des Gustav Adolf-Vereins gesprochen hatten, sprach
der Ortsgeistlichc, Pfarrer Müller,  das Schlußwort mit
der Mahnung , man möge doch allezeit bereit sein, «ach
Kräften den Verein zu unterstützen nicht allein mit Worten,
sondern auch mtt der Tat . — Eine Kollere ergab 60 M., die
der Diasporagemeinde Schwanheim überwiesen wurden.
Auch diese Feier unterstützten durch ihreMttwirku »a der Po¬
saunenchor aus Fechenheim sonne der Ktrchenchor aus Rödel¬
heim. Am Schluffe dankte der OrtSpfarrer sämtlichen Mtt-
wirkeadcn für das Gelingen des Festes.

4 - Königstein, 7. Sept . Autozusammenstoß,  Auf
der Cronberger Chaussee stießen zwet Automobile
zusammen.  Beide stürzten beschädigt in die angrenzen¬
den Wiesen. Die Insassen kamen mtt dem Schrecken und
geringen Verletzungen davon. Die Autos wurden auch nur
unerheblich beschädigt.

ff. St . Goarshause », 8. Sept . Persönliches.  Amts¬
gerichtsrat Müller  ist nach Kreuznach versetzt worden.

cf Bad Ems , 7. Sept . Quellenschutz.  Dem Ver¬
nehmen nach werden in naher Zukunft Veranstaltungen
getroffen, um das Qnellengebiet auch nach - er Sette des
Bergbaugebietes zu sichern.

i. Weilbnrg . 7. Sept . Unglücklicher Stur,.  Am
Freitag mittag stürzte der Fuhrmann Ludwig Klei«  in
Elkerhausen von dem hochbeladenen Bierwagen herab. Er
zog sich Verletzungen am Kopfe zu, auch überfuhr ihm da-
Hinterrad des Wagens einen Arm.

R. Uunau , 8. Sept . Schadenfeuer.  Heute Nacht
gegen 1 Uhr brach in der Scheune des Herrn Heinrich
Klöckner  ein Brand aus . Trotzdem bald mehrere
Feuerwehren ans benachbarten Orten zur Stelle waren,
brannten drei Häuser mit den dazu gehörigen Scheune«
ab. Einer der Abgebrannten ist versichert, die beiden ande¬
ren leider nicht.

O Endbach (Kr .Biedenkopf), 8. Sept . Unglücks-
fall.  Am Samstag vormittag stürzte der Landwirt Adam
Geißler  vom Heubloden auf die Tenne und zvg sich einen
Rippenbruch zu. Der Zustand des Bedauernswerten ist
glücklicherweise nicht lebensgefährlich.

T. Freiweinheim , 7. Sept . D i e Erhöhung deS
Fahrdamms  bis zur Landungsbrücke der Dampfer der
Köln-Düsseldorfer Gesellschaft wird in der nächsten Zeit be¬
gonnen werden. Die Arbeiten sind sehr nötig, da bei hohem
Wafferstandesehr leicht eine UeberschwemmungdeS DammeS
erfolgt.

T. Steeg, 7. Sept . Ei « Grotzfeuer  äscherte daS
Kellerhaus des Weinhändlers Malt , sowie die Scheune,
Stallung und Werkstätte des Küfermeisters Heß gänzlich
ein. Die Feuerwehr sicherte die Nachbarhäuser.

T. Offenbach, 8. Sept . Ein Fuhrwerk von einem
Eisenbahnzug zermalmt.  Beim Ueberaueren des
Bahnüberganges an der Sprendlinger Straße bei Offen¬
bach wurde das Fuhrwerk des Milchhändlers Neubäcker
von dem im selben Augenblick heranbrausenden Eilzug
Frankfurt -München erfaßt und überfahren.  Neubäcker
und eine Frau Schäfer,  die sich auf dem Wagen befanden,
wurden auf der Stelle getötet  und Frau Neubäcker
lebensgefährlich verletzt. Die Ursache der Katastrophe ist
darin zu suchen, das; der Schiencnstrang an der UnglnckS-
stätte eine scharfe Biegung macht und ankommsndc Züge
erst auf ganz geringe Entfernung wahrzunehmen sind.

□ Wetzlar. 7. Sept . Feuerwehr.  In der gestrigen
Sitzung der Vranddirektton wurde der Stadtverordnete.
Porzellanmaler Karl F r o h n. der seitherige Stellvertreter,
einstimmig zum Kommandauteu der Freiwilligen Feuer¬
wehr zu Wetzlar gewählt.
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27. Deutscher Weinbaukongretz.
, . - ~ rttTfrâlicbext wurde.

T. Mainz. 7. Sepi.
Zum erstenmale «ach der Gründung des Deutsche»tzn- tvba u - Verbandes  versammelten sich dm Mit¬

glieder des Gesamtausschußes zu einer AusschuMtzuus.
Diese wurde vom Vorsitzenden des Verbandes , R^ chsratBubi --Deidesheim eröffnet und geleitet. Beschloßen
wurde den Generalsekretär des Internationalen Land¬
wirtschaftlichen Instituts . Grether -Rom,  als General¬
sekretär des Deutschen Weinbauverbandes anzustellen.
Das Gehalt soll 3600 Mark jährlich betragen Das Budget
des Verbandes für das Jahr ^ 3/14 wurde mit  15 600
Mark in Einnahmen und Ausgaben festgesetzt. Der
samtausschuß gab dabei der Höhung Ausdruck, daß der
Reichszuschuß, den bisher der Deutsche Weinbau erhielt,
von !5000 Mark auf 10 000 Mark erhöht wurde.

An der ersten Sitzung  des Kongresies «ahmen
etwa 700 Personen teil , darunter als Vertreter des Reichs¬
amts des Innern Geheimer Regierungsrat Dr . Jung,
als Vertreter des Landwirtschaftsministers Freiherr von
Hammerstein-Lorten , Hofrat Der « - Neustadt, die Mtni-
sterttttrÄ Homberg zu Vach-Darmstadt . Hölzinger -Darm
stadt, Arnold , Regierungsrat Cronbcrger , Oberreglerungs-
rat Vincenz-Müllheim , die Vertreter des Landwirtschasts-
ra es Freiherr von Cetto. Prof . Dr . Dade. der, Vertreter
der Könrgl Regierung -Wiesbaden Oberregrerung ^rat
Pfeffer von Salomo «. die Vertreter des Elsatz-Lo hringi-
schen Landwirtschaftsrates und der ^ ndwirtsthastskammerMri-Lkiadeu die Vertreter der Handelskammern Bingen,
Mannheim ' Trier Mainz , Koblenz, Karlsruhe und Wurz-
bura der Vertreter der Regierung der Pfalz , Regierung^
rat Graf von Soden -Spener . die Vertreter der Vereinigung
Rheinischer Weinkommisstonäre. der Vereinigung Martn-
beimer Wein- und Spirituosenhändler , der Vereinigung
Pfälzischer Weinproduzenten , Weinhändler und ^Wer -
kommissionäre, die Vertreter der verschiedenen Wernba -
schulen, der Domänenverwalttrngen und anderer am
Weinbau interesiierten Körperschaften. ^ »

Der 1 Kongreß des Deutschen Weinbauverbandes
wurde vom Präsidenten , Reichsrat Buhl erchfnet und ge¬
leitet In feiner Eröffnungsansprache führte er u. a.
aus ^ datz diejenigen , die bei der Auflösung des Deutschen
Weinbauvereins der Meinung waren , d^ sich alsbald ein
neue,- großer Verband gründen würde , in der richtigen
Meinung gewesen sind. Die Lage des Weinbaus sei he
einr  solche daß die Praxis mit der Wisienschaft Hand in
Hand a^ eit^i^müßte Um dieses Zusammenarbeiten und
Zusammengehen zu erleichtern und »um Teil auch noch in
die Wege zu leiten, dazu sei der neue Verband da. Der
Berbarch und mit ihm der Kongreß sei dazu da, um

de« Winzer« z« Helsen
«ud zu raten und die schwierige Lage der Winzerbevöl
kernng zu erleichtern. . n-

Oberbürgermeister Dr . Göttelm «un -Mainz be-
arüßte die Anwesenden im Namen der Stadt Mainz und
brachte die Freude darüber , daß der erste Kongreß nach
Mainz verlegt wurde, zum Ausdruck. Im Namen d
Reichsamtes des Innern sprach der Geheime Regierungs¬
rat Dr . Jung,  der ausführte . daß früher der Weinbau¬
verein und jetzt der Weinbauverband die Stelle sei. die
für die Reichsregierung die Vertretung der Winzerbevöl-
kerung bilde. Auch im neuen Weinbauverbande sollen die
bisher bestandenen guten Beziehungen zwischen̂Regierungund Verband weiter gepflegt werden. Im Namen dn
Reichsregierung wünschte er dem Kongreße den besten C
folg Ministerialrat H ö l z i n g e r -Darmstadt sprach im
Namen der Hessischen Regierung und teilte den Anwesen-

fmfc her GroßHerävtz von Hessen öem 1. Borsihen
den des' Verbandes . Reichsrat Buhl , das ^ erdienstkreuz
1. Klasse des Komturordens Philipps des Großmütigen
verliehen habe.

Freiherr v. H a m m e r ste i n - L o x t e n, der im
Namen des Landwirtschaftsmtnisters sprach, führte u. a.
aus , daß unter der Winzerbevölkerung vielfach bisher der
Glaube verbreitet war , daß der Weinbauverein nur für
sie größeren Besitzer da wäre. Nach der neuen Ver-
fasiung sieht aber auch der kleine Winzer seine Jnieresien
durch die Mitglieder vertreten , die er in seinem - vkal-
verein gewählt habe. Um wirksam in alle« Fragen Vor¬
gehen zu können, sei vor allem nötig, daß die Vertreter
der verschiedenen Weinbaugebiete mit den z« m Teil ver¬
schiedenen Jnteresien einig sein würden . Diese

Einigkeit sei sehr nötig,
da der Weinbau nur einen kleinen Teil der deutschen
Landwirtschaft ausmache. ,

Im Namen der Handelskammer Mainz sprach Ge-
beimrat Dr B am b e r g er -Mainz . , ,

An de» Kaiser wurde folgende Huldigungsdepesche
abgesandt: Ew. Majestät huldigen die zum 1. Kongreß des
Deutschen Weinbau-Verbandes in Mainz versammelten
Winzer als dem erhabenen Schirwherrn zielbervutzter deut-
schn^wirtschaftlicher Arbeit mit der Versicherung unwan¬
delbarer Treue zu Kaiser und Reich. Buhl.

An den Großherzog von Hesien wurde folgende De
vesche abgesandt: Die in Ew. Königlichen Hoheit herrlichen
Stadt Mainz zum 1. Kongreß des Deutschen Wernbmr-
verbanbes versammelten Winzer bringen dem hohen
Landesherr » begeisterte Huldigungen dar. Buhl.

Der Vorsitzende des hessischen Weinbauverbandes,
Weingutsbesitzer S i t t m a n n -Oppenheim a. Rh. hielt
darauf einen Vortrag über ,
Die B-dentnns des hessische« Weinbaues und Wein.

Handels*.
Der Redner gab im Verlaufe seines Vortrages einen
Ueberblick über die Bedeutung des hessischen Weinbaues
feit dem Jahre 1816. der Zeit , wo die Provinz Rheinhesien

dem Grotzherzogtum Hessen angegliedert wurde. In die¬
sem Jahre war die ertragsfähige Weinbergsfläche rund
4000 Hektar groß. Bis zum Jahre 1819 war eine Vergrö¬
ßerung der Weinbergsflächen nicht zum verzeichnen, da
nach 1816 drei Mißernten folgten. Erst das gute Wem-
iahr 1819 habe neues Leben im Weinbau gebracht. Das
Land konnte sich von den Schlägen der vorhergehenden
Jahre erholen, der Wohlstand habe zugenommen, odatz
die Fehljahre 1820 und 1821 leichter uberwunden werden
konnten. Im Jahre 1825 habe die ertragsreiche Flache
bereits 5600 Hektar umsaßt. Durch die zu der Zett ein-
getretene Zollverfügung , wonach der ausgefuhrte Wein
besteuert wurde, wurde dem hessischen Weinbau der Absatz
ungemein erschwert und einige trübe Jahre für den Win
zer seien die Folgeerscheinung gewesen. Als dann die
Zollvereinigung begründet worden sei, wurden die Ab¬
satzbedingungen besser, sodaß rm Jahre 1834 schon 8000
Hektar ertragsfähiger Weinbergsflache vorhanden waren.

1 nun folgenden Jahre , bis 1850 sollen für den Wein-Die nun folgenden Jahre , bis 1850 sollen für den Wem
bau zumeist nicht günstig gewesen sein, die vielen Miß¬
ernten und die politischen und wirtschaftlichen Verhalt-
nisie haben es mit sich gebracht, daß die flache um etwa
1000 Hektar zurückgegangen sei. Nach dem ^ re 1866 fou
dann wieder ein Aufstieg eingesetzt haben, soday die Flache
im Jahre 1870 bereits 8800 Hektar betragen habe. In den
Jahren 1893—1900 seien die Weinernten der Menge und
der Güte nach im Durchschnitt' gut gewesen sodaß dm
Weinbergsfläche, besonders nach dem guten Dualitatsiahr
1896 sich vergrößern konnte. Das Jahr 1896 habe ore
grüßte Ernte , der Menge nach bis auf den heutigen ^ ag.
wenigstens in Rheinhesien, gebracht. Der durchschnittliche
Ertrag betrug für den Hektar 61 Hektoliter .̂ Im Jahre
1906 erreichte die Anbausläche die größte Ausdehnung und
zwar mit 13  200 Hektar, während das gleiche Jahr sich in¬
folge der stark auftretendcn Peronospora durch eine sehr
geringe Ernte auszeichnete, doch war der Wert des Er¬
trages immer noch 4 Millionen Mark . Für die Ent¬
wickelung des rheinhessischenWeinbaues sei die Konkur¬
renz der Domänen und für die Gute der Werne die
Gründung des hessischen Weinbauvereins ausschlaggebend
gewesen. Durch seine Lage am Rhein boten sich Rhein-
hesien schon von Anfang an die besten TranSportverhalt-
nisie. Dieses habe wesentlich dazu beigetragen , daß die
Weine der Provinz Rheinheßens über das engere Vater¬
land hinaus im Auslande bekannt wurden.

Hierauf folgte der Vortrag des Pros . Dr . Kroemer,
Vorsteher der Pflanzenphysioloischen Bersuchsstatmn der
Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau in Gei¬
senheim über
Nenere Forschungen über das Wnrzelwachstnm der Reben
und ihre Bedeutung für die B o d e nb e arb ei-
tung und Düngung der Weinberge *)

Eine Aussprache schloß sich au, an der sich Reichsrat
Buhl und Geh. Rat Wortmann und andere beteiligten-
Man will den Vortrag drucken laßen und ihn so der grö¬
ßeren Oeffentlichkeit im Wortlaut zugängig machen.

Von der Festfahrt auf dem Rhein und der
W e i n p r o b e, die im Anschlüsse an die Hauptversamm¬
lung des Verbandes preußischer Weinbaugebiete von
Geisenheim  stattfand , wird uns noch geschrieben:

Das Wetter meinte es nicht gut. Die Besichtigung der
König!. Lehranstalt in Geisenheim litt sehr darunter , denn
es war unmöglich, in dem Sackstrippenregen die Gärten an¬
zusehen. Auch der Besuch der inneren Räume , von denen
namentlich das pathologische Institut interessierte, könnt
nur kurz sein, da der Dampfer Rheingold draußen LNf
dem Rhein der Gäste harrte , um sie abwärts bis St . Goar
und wieder zurück, aufwärts , bis Mcnnz zu bringen . Bei
der Besichtigung waren denn nur wenig Personen er-
schienen: das Schiff aber war ulberbefttzt. In drangvoll
fürchterlicher Enge hielten sich die vielen hundert Gaste in
den geschlossenen Räumen des Dampsers auf, nur die Luft¬
fanatiker wagten sich auf die offenen Decks hinaus . Herr
Josef  B u r g e f f-Geisenheim. der Vorsitzende des Rhern-
gauer Weinbauvereins , wußte in seiner Vegrußungsm^
spräche aber auch den trüben Wolken beizukommen, die sich
von der Natur da draußen auf die Stimmung im Innen-
schiff übertragen wollten. Die Sonne fernen Humors
zauberte das Leuchten goldenen Stimmungswiderscheiues
auf die Gesichter nud in die Herzen. Dre Festgaste ließen
Regen Regen sein, und freuten sich der köstlichen Probe«
des Rheingauer Rebensaftes, der in nicht weniger als 101
Sorten vorgesetzt wurde. Und während nun der Kiel des
Schiffes das Wasser zerschnitt, während an den Ufern dieBe-
grützungsböller dröhnten, walteten die Küfer an den
langen Tischen geschäftig ihres Amtes und schenkte« ben
perlenden Wein. Immer nur in kleinen Schlückchen, aber
genug, um Blume und Geschmack auszukosten. Es ist nicht
möglich, all' die schönen Weine, die der Rheingau durch seine
Winzer hier bot, im einzelnen und nach Gebühr zu loben,
aber man mutz feststellen, daß es der Köstlichkeiten gar viele
waren . Vom feinblumigen Moselcharakter bis »um schier
honigsüßen Nektartrank , vom Herben bis zum Milden,
vom Strengen zum Zarten , vom TemPeramentvollen bis
»um Rubiaen — alles war vertreten . Werne, die der be¬
scheidene Bürger trinkt . Geheimratsweine un & ejfrwfc «'
wie sie in den Weinschatzkammernder Millionäre und
Fürsten lagern . Kurz, es war eine Weinparade , die der-
ieniae . der sie abgenommen hat, nicht so bald vergehen
wird . Nach der vierstündigen Probe kam das Mittageffen,
das aber zum Abendessen geworden war . Und darm gab s
gemütliche Geselligkeit und sogar ein flottes Tänzchen, bis
die letzten Teilnehmer in Mainz das Schiff verließen.

Dienstag , 9. September 1913

Vermischtes. j
Walfische in der Elbe.

Aus Hamburg meldet man : Seit etwa acht Tage«
trieben sich in der Elbe-Mündung zwei Walfische umher,
auf die von einigen Fischern Jagd gemacht wurde . Am
Sonntag gelang es, die beiden Tiere gegen das Land zu
treiben . Das größte derselben, offenbar ei« Weibchen,
strandete am Freiburger Eck. wo es infolge der achttägigen
Jagd und der daraus folgenden Erschöpfung zu Grunde
ging. Der kleinere Walfisch wurde von den Äschern gegen
das Ufer getrieben und dann mrt Aexten erschlagen. Er
hatte eine Länge von 4 Metern , während der größere
8 Meter lang war und 12  000 Pfund wog. Hagenbeck hat
die beiden Tiere angekauft.

Die Beisetzung der Opfer des Massenmordes.
Die Beerdigung der neun Opfer der Schreckenstat des

Lehrers Wagner in Mühlhausen a. d. Ewi. fand am Sonn-
tag unter großer Beteiligung der Bevölkerung statt, -L-er
König hat ein Beileids -Telegramm abgesandt.

Man meldet aus Mühlhausen a. Enz : Bei der am Mon¬
tag erfolgten Beerdigung der Frau und der Kinder Wagners
spielten sich die gleichen Szenen der Verzweiflung und
des wilden Schmerzes, wie am Tage zuvor bei der Be¬
erdigung der anderen 9 Opfer des Unmenschen ab. Die- Lei¬
chen waren von Degerloch nach Mühlhausen gebr^ t wor¬
den. Nach einer kurzen Trauerfeier vor öem „Gasthaus
zum Adler", dem Geburtshaus der Frau Wagner , fand
die Beerdigung im gemeinsamen Grab mit den in Mühl¬
hausen hingemordeten Personen statt. Eine große Teil¬
nehmerzahl auch von auswärts hatte sich zu der Feierlich¬
keit eingefunöen.

Oberbürgermeister Dr . Scholz bestätigt.
Die Wahl des früheren Oberbürgermeisters von Casiel

und ehemaligen Stadtkämmcrers der Stadt Wiesbaden Dr.
Scholz zum Oberbürgermeister von Charlottenburg wurde
gestern durch den Kaiser bestätigt.

Et» fehlgegangener Kruppschuß.
Der Draht meldet aus Berlin:  Einer der höheren

Beamten von Krupp, der in die Untersuchung verwickelt ist,
hat. wie der „Vorwärts " mitteilt , den Abgeordneten Lieb¬
knecht um Genugtuung mit der Waffe gebeten, was Lieb¬
knecht natürlich abgelehnt hat.

Eine Spur des verschwundenen Patriarchen.
Man meldet uns aus B a d G a st e i u : Das mysteriöse

Verschwinden des Erzbischofs Vogdanowitsch scheint nun¬
mehr seine Aufklärung gefunden zu haben. Wie es heißt,
ist der Erzbischof auf einem Spaziergang dadurch ver- ,
unglücktz daß er beim Ueberschreiten eines über die Ga¬
steiner Ache führenden Steges , der baufällig war . ins Wasier
gestürzt und in den hochgchenden Fluten ertrunken ist. D«

>polizeilichen Erhebungen führten nämlich zu der Ermitte-
1 luna daß der Hut des Erzbischofs bereits am Mittwoch aus

einer über die Gastetner Ache führenden Notbrücke gefun¬
den wurde. Daß dieser Hut Eigentum des Erzbischofs war,
ist durch Angaben der Angestellten des H°te s . in dem der
Erzbischof wohnte, mit ziemlicher Sicherheit fesigestellt wor¬
den Der Einsturz der Brücke ist nur auf d,e hochgehenden
Fluten der Ache zurückzuführen. Es werden nunmehr nach
dieser Richtung hin Nachforschungenmit vermehrtem Eifer
betrieben, und man hofft, binnen kurzem die Leiche des
Verunglückten zu bergen. Die am Samstag früh abgegan¬
gene Rettungsexpeditton ist um 6 Uhr zuruckgekehrt, ohne
die geringsten Spuren gefunden zu haben.

Kurze Nachrichten.
Ehebrama . In Müncheberg in der Mark erschoß der

Eisenbahnschlosser Schultz nach einem Streit ^ ne 27 J -chre
alte Frau und brachte sich bann selbst zwei Schüße in den
Kopf bei, die ihn schwer verletzten.

Große Jnwelendiebstähle in einem italienischen Palast.
Zeitunasmeldungen aus Rom zufolge sind im Pa¬
lazzo Tamporini in Magglie bei Lecce Auwele« im Wertevon 130 000 Mark gestohlen worden. Der Kastellan des
Schlaffes ist verhaftet worden. , , . _ -

Unglücksfälle in de« Alpe». Man meldet anS Genf.
Zwei Unglücksfälle haben sich wieder in den Att^ u ereig-
net In Ober-Savoyen ist ein 24jähriger aus Teschen ge¬
bürtiger Deutscher namens Emil Böttger berm Edelwciß-
suchen aibgcstürzt und tödlich verunglückt. — Bei einer Be¬
steigung des Montblanc ist ein zwanzigjähriges lunges
Mädchen namens Rener Eugster, die Tochttr des Er¬
bauers der Drahtseilbahn auf denAigille de Midi tn tute
Gletscherspalte geraten und konnte strotz aller Bemühungen
nicht gerettet werden. Die Lerche ist bisher noch nicht ge-

"̂ ^ Spende d̂es Kaisers. Der Kaiser hat d« deutschen
Fuaendwehr anläßlich ihrer Breslauer Kaiser-Parade für
das ihr von dem Monarchen gestiftete Erholung und
Uebernachtungsheim auf Fort Spitzberg nr ^ r FestungSilberberg zu den bereits gespendeten 10 000 Mark weitere
20000 Mark überwiesen.

Milchpantscher vor Gericht. Wiesbaden.  8 . Sept.
Die Viebricher Polizeibehörde läßt seit längerer Zeit der
^ach Biebrich gelieferien Milch Proben entnehmen. Sv
wurden auch eines Tages der von dem Mrlchhandler Wil¬
helm N o l l an Ort und Stelle geschafften Mrlth vierzehn
Proben entnommen, von denen sich acht als mrt Wasser ^ge¬
streckt̂ erwiesen. Infolge dieser Festellung begaben sich drei
Biebricher Polizeiofftzianten in Gesellschaft ernes Gendar¬
men nach Medenbach zur Entnahme von Uebergangsproben
^er Art . daß die 23 Lieferanten des Milchhändlers an¬
gehalten wurden . DaS Ergebnis bestätigte den Verdacht,
daß stark gepanttcht werde. Zum Ueberfluß wies die Milch
auch Hydrate auf. wie sie in sämtlichen in der Folge unter¬
suchten Medeubacher Brunnen zu finden waren . Die dabei
getroffenen Feststellungen haben zil einer Reihe von Straf-
prozesien geführt. Das Schöffengericht hat nt einzelnen
Fällen auf Strafen , in anderen auf Freisprechung erkannt.
Auf hip gegen diese Erkenntnisse eingelegte Berukung hin

verhandelte heute die Strafkammer in zehn einschlägigen
Fällen . Zunächst gegen die 22 Jahre alte Auguste Noll und
deren 19 Jahre alte Schwester, .Töchter des Landwirts
Reinhard Noll von Medenbach, die aus 8 10 des Nahrungs-
mittelgesetzeS zu 20 M. Geldstrafe verurteilt worden sind
Sie wurden heute zu bedeutend höheren Strafen verurteilt,
und zwar Auguste Noll zu 75 M. und Emma Noll zu 40 M.
Geldstraft.

Ferner wurden noch folgende Strafen «^ on
Vublikationsbefuqnis in allen Fällen verhängt . Die Ehe¬
frau deS Landwirts Philipp 'Fakob Schmidt 75. ihre Dienst-
muad Auquste Schmidt 25, die Tochter des Landwirts Joh.
Vbil Noll 2 Luise Noll 50. die Ehefrau des Landwirts
Franz Heinrich Noll 75. die Eheleute Landwirt Wilh . M
e 75, die Ehefrau des Landwirts Fmedr . Aug. Wagner_75,

die Dienstmagd Anna Geis bei dem Landwirt Hetnr . Adam
25, die Karoline Damm, Tochter des Landwirts D ., 50, die
Ehefrau des Landwirts Phil . Jakob Fi,' cher 75 und d?r
Sohn des Landwirts Frredr . Pfeiffer 20 M. Geldstraft.
Außerdem bleibt es allerwärts bet der Urteilsbekanutgahe.

Der Kronprinz bleibt in Danzig.
Aus Danzig telegraphiert man uns : Wie verlauft '

hat der Kaiser angeordnet , daß das Kommando des Kro -
prinzeu beim 1. Leibhusareuregiment bis zum 1. Oktov r,
1914 ausgedehnt wird.

Raubmord in Hamburg.
Aus Hamburg meldet uns ein Telegramm : Eine furcht¬

bare Entdeckung machte der in Moorfleth wohnende Gemu! -
bauer Eggers bei seiner Rückkehr vom Hamburger Maw-
Beim Betreten seiner Wohnung farrd er seine Frau
einem Zimmer erschlagen und erhängt vor. Das ganz
Haus war dnrchwühlt worden. Die Leiche wies schreäua^
Wunden am Kopfe auf. Der Mörder hat anscheinend faw,
liche Räume des Hauses durchstöbert. Allem Anscheinn
ist ein erbitterter Kampf zwischen dem Mörder und sein
Opfer voraufgegangen.

König Konstantins Reise nach Frankreich.
Ein Drahtbericht aus Paris  besagt : Der König von

Griechenland hat dem hiesigen Ministerium des Aeuv
mitgeteilt . daß er am 21. Sepftmber inkognito nach 4
komme, um dem Präsidenten der Republik einen Besu« ^
zustatten. Präsident Poincars hat erwidern laßen, oas
glücklich wäre, den König empfangen zu könnem^ ,^ ^

JÜkIVZ/«reich, eine zarte,weiße Haut o.
blend .schön .Teinterlang .u.er-
halten will , wäscht sich nur re«

diebeate Lilienmilchseife von
I Bergmanna & Co., R*d*b
' StcJuöO« . üeberaüerUaiÜ^
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Pferdefport.
sr. Auflösung des Freiherr von Reischach'schen Renn-

»alles. Die ohnehin so kleine Zahl der größeren deutschen
qiennställe wird von neuem um eine wertvolles Mitglied
verringert . Freiherr Hans von Reischach löst seinen erst
vor wenigen Jahren gegründeten umfangreichen Rennstall
wieder auf und bringt sowohl seine Rennpferde wie seine
Mutterstuten und Jährlinge am 17. September in Hoppe-
oarten zur Versteigerung.
* o Hoppegarten . 8. Sept . «Privattelegr .« Unverhofft-
Mennen. 5000 M . 1100 Meter . 1. W. Welps Harmonia
Meulcr «, 2. Verbrecher , 3. Altesse. 0 liefen . Tot . 34:10,
Kt 17, 27, 38:10. — Nickel-Handicap . 7300 M . 1400 Meter,
i N Haniels Erarch «Rastenberger «, 2. Basalt II . 3. Sankt
Tbeöbald . 12 liefen . Tot . 74:10, Pl . 37,-21, 51:10. — Blücher-
Pennen . 3800 M . 1400 Meter . 1. I . Kühns Er est «Rasten-
fieraer), 2. Genna , 8. Vera . 9 liefen . Tot . 84:10, Pl . 19,
14 20 : 10 . — Hertefeld - Rennen . 25 000 M . 3000 Meter.
, " <» Haniels Tampa «Archibald «, 2. Emverador . 3. Saul,
s riefen. Tot . 14:10, Pl . 11, 14:10. — Preis von Rüders-
Lri  5000 M. 1200 Meter. 1. Frhrn. S. A. v. Oppenheims
Klon D«sir «Archibald «, 2. Jungbrunnen , 3. Andreas . 12
ttefen Tot . 16:10, Pl . 13, 24. 36:10. — 7. Klaffen -Ersatz-
v-eis ' 55M M . 2600 Meter . 1. Kgl . Hvt .-Gett . Gtaditz'
aaudön lS . Bullocks, 2. Poltergeist . 3. Nonsens . Tot . 16:10.
_ Trollhetta -Handicap . 5000 M . 1200 Meter . 1. Graf
Seidlitz-Sandreczkis Jsmene sOlejniks , 2. Lichterloh , 3.
xonaara . 16 liefen . Tot . 94:10, Pl . 35. 42. 41:10.

Turnen.
Turnverein Wiesbaden . Die nun beendeten Wettspiele
Faust - und Schlagbass der Gaumeister des sechsten Be¬

zirks des Mittelrheinkreises um die Bezirksmeister-
sKaft  brachten der Sport - und SpielabteiluUg des Turn¬
vereins schöne Erfolge . In Faustball 1. Kl . gewannen sie
die Meisterschaft am 17. August hier in Wiesbaden gegen
überaus gute Gegner . In Schlagball wurde am letzten
Sonntag das Protestspiel gegen Schierstein ansgetragen und
wiederum gewann die Mannschaft des Turnvereins die
Meisterschaft, welche ihr schon acht Tage vorher zugesprochen
werden mußte . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn nun die
siegreichen Spieler bei den Meisterschaftsspielen um die
mittelrheinische und eventuell um die deutsche Meisterschaft
ebenso wacker die Wiesbadener Turnerschaft vertreten
würden.

^kuüdsll, Hodtey u. Htbletik.
Auszeichnungen des ReichSansschusses für olympische -

Spiele.
8 Berlin . 7. Sept . Die vom Deutschen Reichsaus-

Mß ' für olympische Spiele gestiftete Auszeichnung für
vielseitige Leistungen auf dem Gebiete der Leibesübungen
erhalten verliehen : In Gold : Hermann Bachmann «Karls¬
ruher Fußballvereins . Georg Black «Turnerbund in Porto
Mare — Brasilien — und Turngemeinde Münchens, Kurt
Doerry «Berliner Hockey-Clubs , Oblt . Kurd Roesler «Ers-
club und Berliner Sport -Clubs . In Bronze : Walter
Auerbach «Schwimmerverein Stern , Hamburgs , Paul
Bernhard «Rostocker Sportverein von 1899s, Carl Drem
«Berliner Sport -Club «. Otto Dittrich «Verein für Volks¬
sport, Berlins . Carl Ewert «Sportliche Vereinigung Astoma-
Rerlins, Willi Jahn «Rndergesellschaft Helios ».Berlrns,
Hans Loekell «Berliner Sportklubs . Lt . Fritz Maager «Ber¬
liner Sportclubs , Wilhelm Malessa «Turngemeinde in Ber¬
lins. Fritz Neumüller «Berliner Sportclubs , Karl Plage¬
mann «Rostocker Sportverein von 1899s. Oblt . von Reiche¬
nau «Berliner Sportclubs , Henry Carl Aug . Rese «Schwim¬
mer im Stern -Hamburgs . Albert Nickens «Altonaer Fuß-
ball-Club von 1893s, Hermann Rosenthal «Rostocker Sport¬
verein von 1899s, Ulrich Rüdiger «Berliner Tennisclub
Borussia«, Jonny A. H. Steinhauer «Schwimmverein
Stern-Hamburgs . Franz Westphal «Berliner Sport -Clubs.

Deutsche Fußball -Meisterschaftsspiele.
Die Berliner  Fußball -Meisterschaftsspiele brachten

am Sonntag eine Ueberraschnng , da Preußen  gegen
Britannia  mit 1:2 unterlag . Herta schlug Norden -Nord¬
west nach schnellem Spiel mit 5:2. Bei diesem Spiel gab es
nicht weniger wie vier Elfmeterbälle , die sämtlich verwan¬
delt wurden , davon drei für Hertha . Der Berl . Ballspiel-
!lub schlug Minerva nur knapp mit 1:0. Berolina schlug
Vorwärts mit 3:2. Auch bei diesem Spiel gab es drer Elf-
«eterbälle.

Auch die Leipziger  Fußballverbandsspiele brachten
m Sonntag einige Ueberraschungen . Der deutsche Meister,
icrein für Bewegungsspiele , unterlag mrt

1:2 gegen Olynrpia . Eintracht schlug mit 4:1 die Spielver¬
einigung , Sportfreunde mit 8:1 den Leipziger Ballsptelklub
und Wacker mit 5:1 Fortuna,

sr . Futzballwettfpiele . Der Berliner  Meister Vik¬
toria  spielte am Sonntag in B u d a p e st gegen den Ma-
gyarTestgyakorlök Köre und unterlag einem Privattele¬
gramm zufolge nach sehr interessantem Spiele mit 1:2. —
Union  spielte in Bremen  gegen die dortige Werder
und verlor mit 1:2.

Diez , 7. Sept . Heute mittag fand auf dem Oranien-
steiner Exerzierplatz ein Spieltag des Lahn - Dill-
gaues  statt , zu dem fast sämtliche Turnvereine des
Gaues Mannschaften oder Vertreter entsandt hatten . Die
Leitung des Spieltages lag in den Händen des Gauturn-
wartes Münch -Hachenburg . Zunächst hielt Realschul-
Direktor Dr . Liesau , der Vorsitzende der Altersrtege des
Turn - und Fechtklubs Diez , einen kurzen Vortrag über
Entfernungsschätzen und Kartenlesen , wobei gleich einige
praktische Uebungen stattfanden . Dann begannen die
Meisterspiele in Faustball , Schlagball , Nummern -Wettlauf,
Stafettenlaufeu , Schleuderball , Im Irrgarten , Diebabschla¬
gen,Ballwerfen usw. Zwischen einer guteingespielten Mann¬
schaft des Turnvereins Ems und einer Mannschaft der
Altersriege Diez fand ein Faustball -Wettspiel statt , das
mit 36:18 zu Gunsten von Ems endete . Nach den Spielen
evrsammelte man sich im Restaurant Jung in Diez . Bür¬
germeister Scheuern  begrüßte die Turner im Namen
der Stadt Diez . Gauturnwart Münch machte Mitteilung
übel die Eilbotenläufe , die am 18. Oktober zur Ein¬
weihung des Völkerschlacht -Denkmals von historisch wich¬
tigen Punkten aus stattfinden . Im Lahn -Dillgaue be¬
ginnen zwei Läufe und zwar in Ems am Penedetti-
stein und in Nassau am Denkmal des Frhrn . vom und
zum Stein . Der Lauf ab Ems beginnt in der Nacht vom
16. zum 17. Oktober 12.52 Uhr und führt über Niederlahn¬
stein , das Niederwalddenkmal usw ., Nassau verläßt der
erste Läufer am 17. Oktober , morgens 6.23 Uhr . Der Lauf
führt über Diez , Limburg , Gießen , Kassel nach Leipzig . —
Einige Stunden gemütlichen Beisammenseins beschlossen
den anregend verlaufenen Tag.

Automobil - u. Radfport.
Zum Unglück anf der Kölner Radrennbahn.

Aus Köln meldet uns der Draht : Die , wie bereits be¬
richtet , auf der Radrennbahn gestürzten Rennfahrer
L a w s o n und Scheuermann  sind ihren Verletzungen
erlegen . Der Zustand des Schrittmachers Maingold ist eben»
falls besorgniserregend.

D . Köln , 9. Sept . Der Schrittmacher M e i n h o l d,
der neben dem Radfahrer Scheuermann und dem Schritt¬
macher Lawson in den Sturz bei den Radrennen am
Sonntag mit verwickelt worden war , ist gestern nachmittag
im Vincenz -Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

l .uktkcbiffsbrt.
Glücklich abgelanfener Fliegernnfall.

ä . Bad Nanheim , 8. Sept . Ein aus der Richtung von
Darmstadt kommender Eindecker  mit dem Piloten Wal¬
ter Kuhn  als Führer und dem Referendar a. D . Peters
als Paffagier , der nach Kassel fliegen wollte , wollte in der
Nähe von Nauheim eine Zwischenlandung vornehmen.
Beim Landen auf dem durch den Regen aufgeweichten
Boden überschlug sich  der Apparat und die Flieger
stürzten heraus . Beide bleben unverletzt . Der Apparat
wurde nur wenig beschädigt.

Wieder ein tödlicher Fliegerabftnrz.
I) . Gelsenkirchen , 9. Sept . Der Flieger Senge  von den

Aristonplan -Werken in Wanne stürzte in der Nähe von
Grevenbroich  so unglücklich ab , daß er sofort getötet
wurde . Die Gründe für den Sturz sind noch unaufgeklärt.
Der Flieger war 23 Jahre alt und hatte in Johannisthal
seine Ausbildung erhalten . Fast genau vor zwei Jahren
war er bei einem Flugversuch auf dem Forstheimer Exer¬
zierplatz abgestürzt und hatte sich dabei eine schwere Schädel¬
verletzung zugezogen.

Der deutsche Flieger Reichelt über Paris.
F . Paris , 8, Sept . Der Flieger Hermann Neichelt,

der Sonntag mittag 1,20 Uhr in Johannisthal aufgestie¬
gen war , ist heute nachmittag gegen ein Uhr über Paris
gesichtet worden und hat seinen Flug in südwestlicher
Richtung fortgesetzt . Anscheinend will Reichelt nach Biar¬
ritz fliegen , ohne in Paris zu landen.

ders vor Puerto Plata eintreffen werden , um die Kriegs-
bvote San Domingos , die nicht den geringsten Gesechtswert
besitzen, zur Einstellung des Bombardements zu zwinge ».

Von der Eröffnung des Panamakanals.
Aus New -Iork wird uns gemeldet : Die Eröffnung

des Panamakanals wird eine neue Verspätung erfahren.
Beim Sprengen des letzten Dammes gegenüber dem Stillen
Ozean hat sich ergeben , daß der Schleusendurchlaß von Mi¬
raflora undicht geworden ist. Die Reparaturarbeiten wer¬
den mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
«Jeder Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die lebte AbonnementSauittung beigciügt sein. Anonyme
Anfragen werden nickt beantwortet . Geschäftsfirmen können
im Briefkasten nickt empfohlen werden. Für die Ricktigkcit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung .«

Beteranen -Rentc. Für die Beteranenreuie ist ein bestimmter
Fonds vorhanden , der jedoch nicht überschritten werden darf . Sind
nun alle vorhandenen Renten vergeben, so müssen alle Neugesuche
abgelehnt werden, bis eine Rente — durch Tod des Inhabers —
frei wird . Dann wird die freigewordene Rente an einen der
darum nachsuchenden Veteranen weiter vergeben. Ob der Betref¬
fende vor dein Feinde gestanden bat oder Richtkombattani war,
spielt keine Rolle. Der Rachsucheude mutz nur Nachweisen, dah
er in dienstlicher Stellung sich im Feindesland befand. Nach Reichs-
tagsbeschlutz beträgt die Rente A  10 .— monatlich. Durch Ein¬
gabe an den Magistrat ließe sich vielleicht eine Unterstützungdurch
allerhöchste Gnade erzielen.

Zündholzschacktel. Darüber besteht selbstverständlich keine ge¬
setzliche Bestimmung. Die einzelnen Schächtelchen müssen jedoch
vollständig gefüllt sein, da der Käufer sie ja nur unter der Vor¬
aussetzung läuft.

M. 23. Befinden sich unter den zur Stadtverordneten -Ver-
sammlnng Gewählten nickt so viele Hausbesitzer, als zu wählen
sind, so gelten von den nickt zu den Hausbesitzern gehörigen öle- ,
wühlten, welche die wenigsten Stimmen erhalten haben, so viele
für nickt gewählt, als an der vorgeschriebenenMindestzabl der
Hausbesitzer fehlen. Für diese Personen sind alsbald Nachwahlen
vorzunehmen, welcke nur auf Hausbesitzer gerichtet werden können.

K. 22. 1. Der Vermieter eines Grundstücks bat für seine
Forderungen aus dem Mietverhältnis ein P f a n d r e cht an den
eingebrackten Sacken des Mieters . Der Vermieter darf die Ent¬
fernung dieser Sacken auch ohne Anrufen des Gerichts verhindern
und, wenn der Mieter auszieht , die Sachen in seinen Besitz
nehmen.

2. Der Vermieter kann ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist  bas Mietverbältnis kündigen, wenn der
Mieter , ungeachtet einer Abmachung des Vermieters , einen ver¬
tragswidrigen Gebrauch der Wohnung fortsctzt, oder, wenn der
Mieter für 2 aufeinanderfolgende Termine mit der Entrichtung
des Mietzinses ober eines Teiles desselben im Verzug ist.

3. Sie können Papiergeld in einen eingeschriebenen Brief
legen. Die Post leistet aber bei dessen Verlust, ohne Rücksicht auf
den Wert der Sendung , nur einen Ersatz von 42 Mark.

^etterbenclit.
J2-to=*

E. Knaus &Co.
jetztL&iggasse 31u.Taunusstr.16
Spezial - Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 .: 21 niedrigste Temperatur 5.

Barometer : gestern 768.0 mm heute 765,8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 10. September r

Vielfach wolkig und strichweise auch leichte Regenfälle.
Tagsüber etwas kühler als heute . .

RiederschlagslrShe seit gestern»
Weilburg . . . . . . . 0
Feldbera . 0
Neukirch . O
Marburg . . . 0

Trier
Witzenhauseu

Kassel

Wasterstand : Rheinpegel Caub : gestern 234, heute 242. Lahn¬
pegel: gestern 108, heute 108.

die
nichtfettende
Hautcreme

603

Die rohalistische Bewegung in Portugal.
Aus Madrid  meldet der Draht : Wie vorauszusehen

war, läßt sich die neue royalistische Bewegung in Portugal
nicht mehr tot schweigen. In Depeschen aus Badajoz wird
Ulgegeben, daß die portugiesische Polizei ein neues , gegen
die Republik gerichtetes Komplott entdeckt hat. Mehrere
Bomben sind geworfen worden. Zahlreiche Verhaftungen
sind vorgenourmen worden.

Zwischen der portugiesischen Regierung und der eng-
iischen und deutschen Gesandtschaft sollen diplomatische
Schwierigkeiten entstanden sein, da die beiden Gesandtschaf-
wn die Geschenke des Königs Manuel angenommen und
fa auch ihrerseits Geschenke angeboten haben.

Aebergriffe eines rusfischen Grenzsoldaten.
Einem Telegramm ans Petersburg zufolge durchlebten

^ Passagiere des zwischen Schlüffelburg und Lodeinoje
wsisierenden Dampfers am Sonntag eine qualvolle Zeit,

betrunkener Grenzsoldat feuerte vom Ufer aus auf
mit etwa 100 Menschen besetzten Dampfer . Unter den

Magreren entstand eine Panik . Ein Student und ein
Mer wurden durch Kugeln verletzt . Schließlich gelang es

anderen Grenzsoldaten , die hinzu eilten , den Betrunkenen
unschädlich zu machen.

Chinas Entschuldigung.
Der Telegraph meldet aus London : Eine hier vorlie¬

gende Depesche aus Peking meldet , daß die chinesische Re¬
gierung sich zu einer Entschuldigung Japan gegenüber
betreffs der Ermordung der 8 Japaner in Nanking ent¬
schlossen hat.

Die Revolution in San Domingo.
Man meldet aus Washington:  Der amerikanische

Vizekonsul von Puerto Plata auf Haiti hat an das Staats-
fekretariat ein Telegramm gesandt , demzufolge die Stadt
von Kriegsschiffen der Republik San Domingo bombar¬
diert wird . Puerto Plata ist der Haupthafeu der Repu¬
blik San Domingo an der Nordküste der Insel , und der
Hauptsitz der Rebellen . Da durch das Bombardement die
Interessen der amerikanischen Staatsangohörigieu stark ge¬
fährdet sind und ihr Leben bedroht erscheint , hat die ameri¬
kanische Regierung sich znr Entsendung von Kriegsschiffen
nach Puerto Plata entschlossen. Es wird erwartet , daß
bereits heute einige Kreuzer des amerikanischen Geschwa¬

10. September Sonnenaufgang 5 .2o
Eonnennntergang 6 .27

Mondaufgang Ö.ll
Mondnntrrgang mvrg

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
«Direktion: Seb . Ri ebner«  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Lebte Drahtnachrichten: Hans
Schneidern  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame» und Inseratenteil : Hans

F a t t t n g e r . Sämtlich in Wiesbaden.

Seit fast 50 Jahre « ist in Hunderttausenden von Fällen
die vorzügliche Verdaulichkeit und Nährwirkuna des Nestle-
schen Kindermehles , das die Kinder io gern nehmen , gründ¬
lich erprobt worden . Immer gleichmäßig und gebrauchs¬
fertig , stets bekömmlich , nie säuernd oder sich zersetzend,
bringt das Nestle -Mehl den Säugling durch die schwierige
Periode des Sommers glücklich hindurch.

lach dem ,Basieren
eine Wohltat.
Tube 20.60.100Pf*
in allen Apotheken

^Drogerienfrrffimerien.
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Das grüne Auto.
Roman von A u g u st W e i ß l.

<7. Fortsetzung ., (Nachdruck verboten .)
Der rätselhafte Domino endlich ist eine Dame guter

Abkunft , wie Doktor Specht versichert , ferner Belang und
frfißiteit Wuchses Doktor Specht stand mrt der Dame rn
anonymer Korrespondenz , die durch bN ^ eu» e et- seletNtworden war . Dot 'tor Specht wurde von der Fr emoe» aus
die Redoute bestellt und dort machte ste suh dadurch »er
dächtia daß sie sür die Spronageatfare lebhaftes Fnteresse
zeigte und die Aufmerksamkeit des Herrn Kommrssars g -
rade auf ein Haus , Grillhoferstraße Nr . 46, Ien !te , als sie
von  einer zweiten Maske eine Nachricht erhielt , die sie t f
erschreckte, vermutlich die Nachricht von dem Verbrechen,
denn sie brach in den Ausruf aus : „Erschossen . . .?

Dazu kommt , daß in der Tasche des Ermordeten die
abgerissene Seite eines Briefes , den Doktor Specht an d,e
Dame gerichtet hatte , gefunden wurde , und datz der Beuge
der Tat die zweite Seite desselben Briefes auf der Fluch
verlor . , _

Dies wird sich wohl folgendermaßen verhalten : Der
Unbekannte , der in die Korrespondenz der Dame mit Dok¬
tor Specht eingeweiht mar trug zufallrg . als er rn die
tRiillbosei .'strnke kam, den Brief der ftdj. Am ^ ause des
Gesp >ächts mußte etwas notiert werden . Da kein Papier
zur Hand war , wurde von dem Briefe die eme Seite ab-
aerissen und auf der unbeschriebenen Seite die Notiz ge¬
macht. Den anderen Teil des Brieses , steckte ber Fremde
in seinen Pelz , wahrscheinlich in die äußere Tasche aus
der sie später beim Laufen herausfiel Die Notiz auf dem
Blatte lautet : „Morgen halb neun Uhr — es folgen einige
Zahlen — anrufen ." Diese Zahlen sind Chiffreichrrst . Den
Schlüffe ! hierzu haben wir noch nicht gefunden.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß der schwarze
Domino mit dem Verbrechen in Zusammenhang steht.
Weiter ist es zweifellos , daß der Mord in -der Grillhofer-
straße und die Spionageangelcgenheit innig miteinander
verknüpft sind. Ick, bitte , nur folgendes gegenuberzustellen.

Die Dokumente wurden am dritten Januar nachts aus
dem Schreibtische des Feldmarschalleutnants Holmhorst ent¬
wendet . Am vierten früh logierte sich der sonderbare Fremde
als Arbeiter in der Grillhoferstraße ein

Ein e Frau machte Doktor Specht auf ^ das ^ Haus ^ Grlll-

Handel und Industrie.
Berlin . 8. Sept . Einige Wochenberichte und auch die

Meldungen von den Auslandbörsen sind auf zuver¬
sichtlicheren Ton gestimmt . Die Pariser Börste hatte am
Samstag wieder in sehr fester Haltung geichloffen. New-
Aork sandte höhere Kurse : und ein großes Banklnstttut
kündigt in seinem Situationsbericht die Möglichkeit einer
Diskontermäßigung der Bank von England an . -e.e-.in-
aleick, alle diese Momente hier eine Belebung des Geschäftes
nicht zu bewirken vermochten , war doch der̂ Grundton bei
Beginn ein fester , ausgehend von der Steigerung der
Kohlenaktien . Phönix und Harpener setzten ein Prozent,
Gelsenkirchen 1% Proz . höher ein . und im Berlauf konnten
Gelsenkirchen noch um wertere IV9. Proz . anzrehen . ^ est
lagen auch Schiffahrtsaktien und Canada . von Banken
Crcditaktien um Vo.  Proz . gebeffert ^ die ^ brigenmnverandert.

Die Nachrichten aus Adrianopel . wo eme blutige
Offiziersschietzerei stattgefunden haben soll, blieben ohne
Eindruck auf die Tendenz . Auch das Anziehen des Brrvat-
diskonts um Vs' auf 5% Proz . ließ die Spekulation kühl,
mcil man mit einer Verteuerung der Geldsatze gerechnet
hat . Von den heimischen Anleihen sind die Drerprozentigen
um 0.20 gebessert.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt . 8. Sept . Umsätze bis SVi Uhr abends.
Kreditaktien 200Ä, bz., Darmstadter Bank 118/ » % bz.

G Nationalbank f. D . 1l6»/s bz.. Petersburger Intern . Han¬
delsbank 2081/2—!Vs bz. G. . (c.rprh .0.

Die Abendbörse war still . ledoch ziemlich fest, Elektro-
werte zeigten sich etwas beffer beachtet. Die Kaffaindustrie-
aktien notierten höher : Daimler 2 Prozent Chem Gold-
schmidt 5 Prozent . 5teue Boden -Aktien 3 Prozent . In Setlä
fanden größere Umsätze zu steigenden Kursen statt.

Znr Abwehr des Tabaktrnstes.
Die neueste Nummer der „A n t i t r u st - W e h r , Organ

Verbandes zur Abwehr des Tabaktrustes , spiegelt in
ihrem Kalt das verschärfte Stadium des Kammes der
deutschen 'Tabakindustiie gegen den amerikani chen Trust
,nieser ' diese Verschärfung wurde , wie bekannt , IN eruer
sliie ^ v̂erursacht durch den Wechsel im Syndikusamt . Der
bisherige Syndikus Rudolf Goerrig ist aus dem Amt ge
schieden nachdem er am 19. August , wie es in der „ckntltrust
Wehr " heißt , „unter Vertragsbruch fluchtartig feine Stell, ^ v in , „ , , Abwchrverband bat gegen
LLZW 'aKLckLoÄ « « . Amo. »« «n . «« .
„vrmaliaen Syndikus zur Vermeidung einer Geldstrafe bis
,, , 1800 Mark oder Haftstrafe untersagt wird , den Verband
Bern einzelne Mitglieder des Verbandes verdächtigende
Behauptungen aufzustellen

Hoferstraße Nr . 40 aufmerksam , und dort wurde um dieselbe

"' ^ Siesrhielsausd ^ Stelle Kenntnis von dem Verbrechen,
und bei dem Ermordeten fanden fick auf einem  an sie g-
richteten Briefe Aufzeichnungen rn Ch' ffresihrifll wie man
sie nur im diplomatischen Verkehr bei wichtigen Anlassen

^Di ? Spuren beider Verbrechen führen in die beste Ge-
sellschaft und verschwinden dort.

Um das Gesagte zusammenzudrangen . Der Mord in
der Grillhoferstraße ist aller , Wahrscheinlichkeit nach eine
Folge der Entwendung der militärischen Dokumente . V
leicht wurden beide Verbrechen von derselben Person ver¬
übt Wenn es gelingt , die eine Affäre aufzuklareu . wird
sich die Lösung des zweiten Rätsels von selbst ergeben.
Wenn wir den schwarzen Domino finden , haben wir wahr¬
scheinlich auch den Mörder und den Dieb.

Viertes Kapitel.
Kommiffär Doktor Martens war ern ungemein ehr-

aeiziaer Beamter . Es erfüllte ihn mrt Stolz , daß der
Pnsireirat gerade ihm den schwierigen Fall übergeben hatte.
d ° Eine Stunde nach de? Beratung beim Präsidenten war

?e? Grillüoferstraß ? Er w° Me die Daten des Polizeirats
überprüfen und auf Grund eigener Wahrnehmungen weiter

^Vor ' dem Sause Nr . 48 blieb der Kommiffär stehen und

^ NS Lu ' EaMdNachtallen ^ ,weifell ° s
recht : auf der Straße konnte der Mörder nicht gestanden
haben . Von der Straße aus sah man nur den oberen Wand-
,-and und die Decke des Zimmers rm Hochparterre.

Der Kommiffär begabsich in dasge^
Haus , wo im ersten Stockwerke der Buchhalter Pflegling

aemütlicher alter , dicker Herr empfing ihn in
einem möblierten Speisezimmer. durch deffen Fenster man
das Haus Nr. 46 sah te ^ nige belanglose Fragen und
. »um Fenster um sich von dem Buchhalter das Zimmer
Len 7uÄem ' i? beider Ermordete aufgefunden mor-
öen  Ein ^'einziger Blick überzeugte ihn von der Unmöglich-

“ÄÄ - ' » °b» - «  h . » °« -
wi » n . d. » d°» G - » »°

Detek tivs und stieg zum ^Hausbesorger ^ lnav

chlachtvlchnrarkt Wiesbaden
m « i 11  i c b ♦ Ochsen 70. Bullen 19. Färsen mid Kühe 120.

^ Fresser- - Kälber 389. Schafe 85, Schweine 969.

M
52—57

51- 56
46- 50

50- 52

Preise für 1 Zentner:

^a ^ vollfleisSige. ausgemästete höchst. Schlacht-

b)  tun « ? fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . . . - - - - -

0, mäßig genährte iunge. aut genährte altere

^a ^ völlfleischige. ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . * . 46 - 49

t>, vollileiWge . iüngere . . . . - - - -
0) mäßig genährte iunge und gut genabrte 00—00

ältere ‘ *

^ a) °vollfleischig?.' ausgemästete Färsen höchsten 5^ 55
SSlachtwertes . . . . - - - • ; ;

b, vollflcischiac. ausgemästete Kübe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 fahren . . . .

0) 1. wenig aut entwickelte Färsen . - - -
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

gut entwickelte iüngere Kübe . . . .
ck) mäßig genährte Kübe und Farien . . -
s ) gering genährte Kübe und Färsen • . -
Gering genährt . Jungvieh  lFreffcr,

Klistier:
a , Dovvellender feinster Mast. 4
b, feinste Mastkälber . . . - *
c, mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
ck) geringere Mast- und gute Saugkälber . .
e, geringe Saugkälber ‘

Schafe:
a , Mastlämmer und Masthammel . . . >
b) geringere Mastbammel und Schafe . . ..
mäß. genährte Hammel u. Schafe lMerzschafe)

^a '," v'?llil . Schweine v. 80 b. 100 üa Lebendgew.
b, vollfl. Schweine unter 80 üu Lebendgew.
c-, vollslelsch. von 100 bis 120 lru Lebendgew.
ä , vollfleisch, von 120 bis 150 lra Lebendgew.
e)  Fettschweinc über 150 ku Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . .

Marktverlaus : Bei allgemeinem mittlerem Geschäft bet

«kgm -,"«"ÄsfÄfÄ * TL

Kommen Sie mit mir in die leere Hochparterrewoh.
nung , befahl der Kommiffär . Ich habe einige Fragen g«
Sie zu stellen. „

San Sö von der Polrzere

Bitt ' ^schön, erwiderte der Hausbesorger , kommen T>

^ " 'Zu der fraglichen Wohnung führten nur einige Stu-
fen . Sie lag am Ende des dunklen Ganges . Der Ern-
gang war in eine Nische hineingebaut.

Dem Hausbesorger , der eilig offnen wollte , gelang ez
nicht gleich, das Schloß aufzusperren

Dös Malefizschloß ! Nit zum Ausbringen , knurrte er.
Es muß wer in dem G'schloß umanander g sttert ha'ur,
Teixell ! ob's d' aufgehst '.

Endlich schnappte der Schluffe ! ein.
Der Kommiffär beauftragte einen Detektiv , sofort einen

Schloffer zu holen . Er selbst betrat mit dem HauZbe,or-
aer und dem zweiten Detektiv die B)ohnung.

Sie bestand aus Zimmer , Kabinett und Küche.
Dr Martens durchschritt die Raume und bkkeb

im Kabinett stehen. Nur um diesen Raum bonute es sich
handeln . Vom Fenster aus übersah man klar bas ien-
seits der Straße liegende Zimmer . Hier mußte der llstor»
der gestanden haben , als er den tödlichen Schuß abgab.

Hatte er Spuren hinterlaffen ? . . .
Aufmerksam prüfte der Kommissar alles , den Fuß¬

boden die kahlen Wände , endlich das Fensterbrett.
In dem leeren Raum war nichts Besonderes zu ent-

decken. Staub lag überall umher . In einer Ecke neben
dem Fenster war er zu einem Hänschen zusammengekehrt.

Wer hat denn da gekehrt?
Mei Alte , bitt ' schön, Herr kaiserlicher Rat.

Sie hat a bisserl rmn ^ macht , wre s g'yört hat , daß
die Herren von der Polizei herüberkommen wer >n . damit
die Wohnung a bissel a G sicht bri ^öt.

Der Kommiffär überlegte . Jedenfalls war nach dem
Morde gekehrt worden . Wenn überhaupt Spuren vor¬
handen waren , so konnte er sie nur dort finden.
^ Doktor Martens nahm einen großen Bogen Papier
und ließ den Detektiv den Staub bis auf das letzte Rest-
chen daranfkehren . Mitten in der Arbeit hielt der Agent
plötzlich inne.

Was gibt ' s denn ? „ „ .
Herr Doktor , ich Hab' was gründen.

(Fortsetzung

Bo «. 8 . L -ptbr . 1913 . Schlachtvichirrarkt Frankfurt a . M.
Noktrieb:  Ochsen 451. Bullen 50, Färsen und Kühe 808.
^ ^ Fresser - . Kälber 253. Schäfern ?. Schweme 2235.

Preise für 1 Zentner: ^ ^ /Schlacht.
Ochsen: - -Lebend- !§chlacht

Gewicht

43- 47
45- 49

37- 42
31—36
00- 00
00- 00

00- 00
68—71
64- 68
59- 63
53- 78

45i/,
00—00
00—00

93- 102

91 -100
84—90

87- 89
80- 85

00- 00

91 -102

78- 85
82- 89

74- 81
62—73
00—00
00- 00

00- 00
113118
107113
98)105

90- 98

94
00- 00
00—00

50—52
47—00

00- 00

a) volMeischige. ausgemästete höchst. Schlackt-
wertes.

b)  junge, fleischige, nicht ausgemästete und
. ältere ausgemästete - - - - - - ' ' 47
c) mäßig genährte iunge. «nt genabrte altere

^s v̂ollfleischige. ausgewachsene höchst. SLlacht-
wertes . * • • * *

b)  volMeischige. iüngere . - •
c) mäßig genährte iunge und aut genahrte

ältere .

^a ^ voMe !sckige°' ausgemästete Färsen höchsten
Scklachtwcrtes . . . . - - - - - -

b)  vollfleischige, ausgemästeie Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jobren . . . .

0) 1. wenig gut entwickelte Färien . . - -
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

gut entwickelte Iüngere -Kübe . . - -
ck) mäßig genährte Kübe und Farien . . -
s ) gering genährte Kübe und Färsen . . -
Gering genährt . Jungvieh  sFrefferl

^ â Dovvellender feinster Mast.
bl feinste Mastkälber . - • - --- - - • *
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
M geringere Mast- und gute Saugkalber . <
el geringe Saugkälber . * * 1

Sckafe:
a ) Mastlämmer und Mastbammel

97-102

91- 95
87- 91

83- 86
80- 81

00- 00

44—51
43- 48

41- 47
34- 40
26—30
00- 00

00- 00
00- 00
63—66
57—60
50—54

47- 00

61H—6*
61)621/,
63)64'/,
62—00
58 - 60
55 - 00

79- 87
78—80
79—81
78—00
73—75
69- 00

a) Mastlämmer uno wcamiummci . . . . OQ_ 00

SÄÄ SÄrÄiW 00-
00

89- 95

89- 91
83—92

76- 87
68- 80
59—67
00- 00

00- 00
00- 00
105- 112
97-102

98- 00
00- 00
00—00

^ ? v'°"llf'l Schweine v. 80 b. 100 ks Lebendgew.
b! Ä Schweine unter 80 kir Lebendgew.
c) voMetsch. von 100 bis 120 ksr Lebendgew.
d) vollfleisch, von 120 bis 150 kg- Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 ks Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnitteneEber . .

Marktverlauf:  Rinder lebhaft , bleiht Ueberstand,
Kälber gedrückt. Schafe ruhig , geräumt . Schweme lebhaft,
bleibt Ueberstand.

63 - 66
63)65'/,
63 - 66
63 —66
00 —00
00—00

82- 88
81- 83
81- 83
81—83
00- 00
00- 00

0 ^

w.
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Mvypovt & Co ., Mamitturftrahe5. Telephon 32̂ neben dem Allgememen vorschutzgebaude.

wichtig für Erfinder
ist e» zu wissen, daß die zahlreich auftauchendeu Angebote, die
8>erwe''Lung von Erfindungen oder den fogenannten "dlnfvnu von
« « ikeiten" betreffend nichts anderes a s Sckemangebote sind,
deren Z? eck darin besteht uneriabrene Erfinder zunächst zur
A'acksuLuug bochzubezablenderSchutzreckte von ^ iselbastemWerte zu veranlassen, wahrend spater die ^ erwerrungsnoei.
nähme entweder direkt abgelebnt °der eme, fast stets unfruchtbar^(Striipinm-rniertima eingcleitet wird . Ausführliche» meruocr vurm
Patent - und Teckn. Büro Conrad Köchling. Mainz , Babnbofstr,. 3,

Gelegenheitskaus.
Ein in bestem Zustande  sich befindliches 4-Cvli»der-

Gcschäfts-Automobil. welches in wenigen Minuten in Personen¬
wagen umgewandelt werden kann, ist wegen Anlckassung eines
größeren Wagens billig zu verkaufen. Das Auto hat ganz neue
Bereisung, und ist gründlich durchgesehen: «ehr betriebssicher und
sparsam im Verbrauche. Mauritiusstraße 12.

Flechten
näss .u.trock.Schuppenflechte
Bartflechte, skroph. Ekzema,
offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte.versuc/e noch
die bewährte u. ärztl. ernpf.
Üino - Szübe „

Frei von schädlieh. Bestandteileng
Dose Mk. 1,15 u. 2,25.

Man acht ® auf den Namen
Rino  und Firma

Rieh . Schubert « Co.
Weinböhla -Dresden.

Zu haben In allen Apotheken.

feil HaipWMI
und nur Qualität S Pf .-3 'garre
Conr . Eckhardt , W . '8

BildscbSn
mackt
siges.

Steckenpferd - Serfe
(bie beste Lilienmilch-Seifel

iStütf 56 Pf . DieWirkung erhöht
Dada - Cream 5916

welcher rote u.riisigeHaut weiß u.
sammetweich macht.Tube50Pf .bei

R. Petermann , Ferd . Alexi,
Wilb-Machenheimer. Ed.Brecher.

A. Cratz. Richard Seid,
F . Altstaetter Ww.. Adalb.

Gärtner . Otto Lilie, Ernst Kocks,
Bruno Backe. Tb .Rumpf.

Reinhard Göttel. Louis Kimmel.

stets vorrätig bei der

Wiesbadener Verlags -Anstalt G . *» - b-
Rikolasstratze 11.
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M AI ItS WktzM
Ein Roman aus Island von Anny Wothe.

Copyright 1S10 by Anny Wothe , Leipzig.
{28. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Wie unter einem Bann , ergriffen von der hehren
Schönheit ihres Heimatlandes , reitet die kleine Kavalkade

^ Jngwalds Augen suchen oft Hallgerdr , aber ihr ernster
«lick weilt immer wieder in der schimmernden Ferne , ihn

er nicht.
^ Zwei Stunden mochten fie so geritten sein , da war eS
«Mlich, als hörten sie ein dumpfes , wildes Brausen.
9 Der Tnngufljot war es , ein reihender Gletscherstrom
«oll gefährlicher Tücken, desien trübes Waffer sie durch-
ittoiten muhten.
^ Simre schrie ganz laut auf , «lö Bjarni ihr Verhal¬
tungsmaßregeln gab.

„Vor Schwindelanfällen muh man sich hüten , sonst
«„An es leicht geschehen, datz man mit dem Gaul in die
siröwung gerät und verloren ist," erklärte Bjarni.

In kleinen Abteilungen führt der Knecht die Reise¬
gefährten durch den rauschenden Strom . Er kennt die
Bitten der Gletscherbäche. Schon unzählige Male hat er
-tührerdienste geleistet , und der kleine Mar erweist sich als
ein wahrer Schatz, so geschickt weih er die Pferde , die ab-
jjjen wollen , wieder in die rechte Furt zu bringen.

Nur Hallgerdr und Jngwald stehen noch am Ufer , als
Bjarni zum letztenmal zurückkehrt , sie durch den Strom zu
führen.

Noch kein Wort hatten sie miteinander gewechselt. Sie
schen die Gefährten vom anderen Ufer herüberarühen und
winken, und sie grühen mechanisch zurück.

„Was fehlt dir , Liebling ?" fragt endlich Jngwald leise.
jjHt bist so verwgnüelt . Bereust du ?"
^ „Nein , nein, " wehrte sie hastig , ohne ihn anzusehen.
m  fürchte mich nur !"

^ „23er macht dir Angst , Geliebte ?"
„Bjarni, " stietz sie hervor . „Hüte dich! Er hat mir

heute Morgen erklärt , dah er gar nicht daran denke, mich
fteizugeben. Er ist tückisch und rachsüchtig . Es war töricht,
hier allein zürückznbleiben ."

Jngwald lachte: es war ein glückliches , herzbefreiendes
Lachen.

„Ich habe schon andere Gletscherbäche durchschritten als

diese« hier . Ich zögerte nur deinetwegen , weil ich dir nahe
sein wollte , wenn Bjarni dich geleitet . Ich brauche Bjarnis
Führerdienste nicht ."

„Sei vorsichtig," flüsterte Hallgerdr noch eindringlich,
dann lieb sie es geschehen, dah Bjarni , der jetzt das Ufer
erreichte , die Zügel ihres Braunen ergriff.

„Folgt mir genau , Herr, " rief der Knecht dem Kapitän
zu , und dann ging es hinein iu daS wildrauschende Wasier.
„Es ist nicht möglich , guer über den Strom zu kommen,
man muh ein Stück hineinreiten gegen den Strom , mitten
in die Flut . Ein Schritt vom Wege nur . und es ist um
Roh und Reiter geschehen."

Fast hat man schon das jenseitige Ufer erreicht.
„Mehr links , Herr, " ruft plötzlich Bjarni , sich hastig

umschauend und mit kräftiger Hand die Zügel von Jng-
walds Schimmel ergreifend . „Wollt Ihr erttinken ?"

Der Pony , erschreckt von dem rauhen Eingriff in seine
ruhige Bedächtigkeit , sprang wie rasend zur Seite , hinein
in die wirbelnde Strömung.

Ein Schwindel ergriff Jngwald , als er gewahrte , dah
sein Roh den Boden unter den Fühen verlor . Wenn der
Gaul nicht ausdauernd im Schwimmen war , so war er ver¬
loren . ehe ihm Hilfe wurde.

Mit aller Kraft versuchte Jngwald . das Pferd in die
Furt zurückzuführen . Aber was war denn das?

Er sah plötzlich, wie sich Hallgerdr , als sie merkte , datz
sein Pony die Furt verloren , was Bjarni nicht zu sehen
schien, sich wild von Bjarnis Hand frcimackte und mit ver¬
zweifelter Kraft ihren Braunen zwang , Jngwald nach in
die Strömung zu setzen.

Ein Wutbrüllen kam von Bjarnis Lippen . Im Augen¬
blick war auch er mitten im Strom und suchte Hallgerdrs
Roß einzufangen.

„Rühr ' mich nicht an, " schrie sie ihm mit drohenden
Augen zu, „ehe du dem dort nicht Hilfe gebracht hast, den
du in diese Gefahr gehetzt. Augenblicklich gehorche, oder ich
lasse mein Pferd fahren , um in dem Tungufljot zu sterben ."

Jngwald hörte den Ruf und sah Bjarnis wildrollende
Augen.

Nein , diesem da , der ihn , wenn auch vielleicht nicht ab¬
sichtlich, in diese fatale Lage gebracht batte , wollte er sein
Leben nicht danken.

Mit kräftiger Hand griff er nach dem Zügel von Hall¬
gerdrs Braunen.

„Vertraue mir, " rief er ihr zu , „die Pferde sind aus¬
dauernd . Wir gewinnen das Ufer ."

Hallgerdrs Roß aber drehte sich jetzt wie toll im Kreise.
Noch ein Moment , und sie war verloren . Da ritz Jngwald

sie wild von ihrem Pony zu sich hinüber . Fest hielt er
Hallgerdr an seiner Brust , aber sein Schimmel trieb mitten
in die Strömung hinein.

Bjarni fluchte . Es hatte den Anschein , als mühte er sich,
den beiden näher zu kommen , aber Hallgerdr . die jetzt
wieder bei völligem Bewußtsein war , bemerkte , datz er die
Furt nicht verlieh.

Da kamen aber schon vom anderen Ufer die Knechte,
allen voran Jon Thorkjel und der kleine Mar.

Wie eine Katze schwamm der J ' ' nge auf seinem Pferde
herüber und zwang Jngwaldsens Pferd , ehe die anderen
die Stelle erreichten , aus der Strömung heraus auf den
rechten Weg, wo Bjarni jetzt wetterte und schimpfte über
den unverantwortlichen Leichtsinn des Kapitäns.

Umsonst versuchten die Knechte Hallgerdrs Pferd ein¬
zufangen . Es trieb draußen immer tiefer in den Strom
hinein.

Jon Thorkjel war leichenblaß , als er Hallgerdr mit ge¬
schloffenen Augen an der Brust des Kapitäns ruhen sah.

Jngwald aber lächelte ihm beschwichtigend zu.
„Es ist nichts geschehen," flüsterte er dem Studenten zu.
Ihm war plötzlich so leicht , so frei zu Sinne . Der kurze

Vorgang hatte ihm ja gezeigt , wie heiß und innig ihn
Hallgerdr liebte , daß sie nicht Not und Tod scheute, um ihn
aus einer vermeintlichen Gefahr zu retten.

Was schadete es , dah Bjarni , dieser erbärmliche Kerl,
ihn vielleicht hatte vernichten wollen?

Aber tat er nicht doch dem Knecht unrecht mit diesem
schmählichen Verdacht?

Endlich hatte man das andere Ufer erreicht.
Signe war bei dem Anblick der Gefahr , in der Jngwald

und Hallgerdr schwebten, in eine leichte Ohnmacht gefallen,
und ihr Vater und Doktor Gudmund bemühten sich nun,
sie wieder zu sich zu bringen . Die Studenten standen mit
blaffen Gesichtern dabei . Nur Jorum kümmerte sich nicht
um die Schwester . Sie vergnügte sich, wie sie es so gern
tat , kleine Steine in die Flut zu schleudern , und lachte, als
Jngwald Hallgerdr in Jons Arme gleiten lieh , der schnell
von seinem Pony gesprungen war , als sie daS Ufer er¬
reichten . ^

„Das wußte ich schon," behauptete Jorum wichtig, „datz
Hallgerdr nicht umkommen würde . Bjarni hätte sie noch
immer gerettet ."

„Was ist mit Eigne ?" forschte Hallgerdr . sich ängstlich
aufrichtend . „Ist sie krank ?"

Jorum lachte verschmitzt.
(Fortsetzung folgt .)

.7 / .immer.
Iotzbeimer Str . 21,1 Frontsvib-

Wobnung. 2 Zim. u. Küche per
1 Oktober zu verm. Näheres
Seilmundftr. 1, Kontor. ft 1304

Iioribstr. 3, Vorderb . Dach. 2
Zim. u. Küche vcr 1. Sevt . zu
pro. Näh. Blumenladen . 11346

Skdanstr. 2. 2-3im .-Woün. mit
Zubehör zn verm._ f5499

1 Zimmer._
Kiankeustr. 8, 2., 1» o. 2-Z. m.

Kückiez. v. Näh. Pt . f.̂ 94
hellmundstr. 13, 1 Zim. u. K.
(»fort z. vm._ 11479

Sarlftr. 2, 1 Zim. u. K. f5430
1 Mansardzimmer mit Küche

u. K.. auf sof. o. spät. z. vm.
m.  Jabnstr. 5, 1. 11499

Leere Zimmer
_nt«

grobes Frontsvitz-Z
vermieten.

immer zu
»6772

FmöMob». Zimmer | I
Msier Platz 4, Pt . lks., schön

möbl. Zimmer z. vm. f5492

Mchslr.44,3.Etage,
freundl. aut möbl. Zimmer
ver ioi. zu vermieten. 39325

kranienstr. 35. Htb. 1. r .. möbl.
i ^Zimmer bill. zu vm. t5452
kranienstr. 37, Htb. 3. Stock,

möbliertes Zimmer billig zu
. vermieten._ *9779
Merftr. 3, mbl. Z.. Woche2.20.

_ 11476
Werstr. 3. sch, feu. Zim. " M
Iömchtstr. fj, g>?sd. m. Kochofcn.

«‘fc Baliioazimmer
811 Büfett- od. Bardame bill. zu
«mit. llrankenstr. 3,1 . f.5453

Werkstätten etc.
100r -meter aroner Lagerleiter
Wort billig zu verm. Näh.
Erved. d. Bl . 11130

MkitsamIWjkSiiOkn.
Ecke Totzheimer- tt.Schioalbacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
INacvüruo verdoien.l

Ottcne Stellen.
Männl . Personal:

1 jg. Gärtner f. Baumschule.
1 Bauschlosser für Gitter.
1 Heizer u. Maschinist in freie

Wohnung.
1 jg. Svenglcr.
1 Feuerschmicd.
1 Wagenschmied.
1 Küfer f. Holz- u. Kellerarb.
2 Schuhmacher.
1 Herrschaftsdiener.
2 jg. Hausburfchcn mit Zeugn.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

3 Kontoristen.
2 Buchhalter.
6 Verkäufer.

Reisende.
Dekorateur.

Weiblich.
1 Kontoristin.

Buchhalterinnen.
Stenotypistinnen.
Lageristin.

33 Verkäuferinnen.
Kassiererin.
Filialleiterinnen.

2 Packerinnen.
1 Lehrmädchen f. Metzgerei.

Sansversonal:
6 Laukmädchen. „„ .
Gast- und Schankwirtschafts-

Personal:
Männlich.

Saalkellner.
1 jg. selbst. Koch.
3 Junge Köche.
1 Penstonsdiener.
2 Kuvfervutzer.
2 Silbervutzer.
2 Meffervutzer.
4 Küchenburschen.
6 Hausburschen f. Rest.
2 Liftiungen . >
1 Kochvolontär, ael. Konditor.

Weiblich.
1 Haushälterin.
1 Stütze. ■
2 Büfettfräulein.
1 Scrvierfräulein.
2 Weihzeugnäberinnen.
2 Herdmädchen.
3 Köchinnen.
4 Beiköchinnen.
2 Kalte Mamsell.
35 Haus - u. Küchcnmadchen.

Männliche.

,,®u4c ver sofort ein Grund-
M od. Garten mit bewobn-
«tmn Häuschen zu mieten. Off.
°L . 12 an Erveö. d. Bl . *9799

der 1. Oktober 2 kleineniob!. Zimmer
A ie e. separat. Eins , dauernd
^ucht: die Zim. soll. dch. Tür
jemand , verbünd, fein. Off.

Preisangabe u. A. 338 an
^Ervod . d. Bl._397U
JN * Gefchäftssräulcin v. aus-
""Us wird für 1. Oktober

, möbl. Zimmer
• levarat. Eins , gesucht. Off.

Preisann. incl. Kaffee unt.
3 an die Ervcd. b. Bl . " n 2

Glänzende
Existenz!

Gründung eines Kammer¬
jäger -Instituts !

Wir vergeben eine Ver¬
sicherung geg . Ungeziefer
und werden Nichtfachleute
gründlichst ausgebildet.
Geringe Mittel erforderlich.

Anfragen zu richten an
Dr. Otto , KSIna .Rh.

Königsplatz 10.

und mehr verdient jeder, der unsere
Artikel übernimmt lilr Allelnbezirk
garant . d. Stunde 2 Mk. Jeder ist Käufer.
Ausk . umsonst . F. W. Trappe . Böhlitz-
Ehrenberg bei Leipzig 90. 2 .196,4

^ '"crrickt in frcrn-. n. engl.^ ."territ.. .
Mic . Buchfübrg. u. Maschi-
Mcheiben erteilt I . Eiterer.
Malbücher Stt . 53. *$781

Ktn &orr gleich wo wohnh., sof.
CIll yttt , “cfud)t Berk . v. Zi¬
garren anWirte . Verglltg. M.2>0
pr . Mt . od. hohe Prov . B. 353A. Rieck& Cm. Hamburg.

Stadtkundig . Kutscher gesucht.
i^499_ Sochstädtenstr. 8.
Anftänd. Junge , 12-14I .. sucht

W. Kappes, Kl. Webers. 13.
__ *6773

Weibliche._
Zahresftelle1

stndet fleih. Arbeiterin , welche
im Maschinenstcvven bewandert.

Gustav Gottschalk, Kirchg. 28.

Tüchtige ttöchm
für gröberen bürgerl . Haushalt
fiir sofort od. 1. Okt. gesucht.
Zeugniffe u. Gebaltsansvr . er¬
beten unter Ao. 908 an die
Filiale dieses Blattes . 89706

fl,
welches selbständig kochen kann
und Hausarbeit versiebt, wird
gesucht. Näb. Portier Palast-
Hotel, Kranzplatz. f5489

Moctes.
Laufmädchen sucht

st 491_I . Tauber , Webergaffe.
Junges , zuverl . Mädchen zur

Hülfe im Kindergarten gesucht.
f5496 L. Reumann . Steing . 9.

Tücht . Dienstmädchen
in kleinem Hausb . ges. Kochen
nicht verlangt . f5486

Georg-Nilguststrabe 5, 2. r.
Braves fleißiges Mädchen

zum 15. Sevt . gesucht. *m7
Blllcherstrahe 32, Part.

Diverse.

Gesundes, tüchtiges
Alleinmädchen

welches etwas kochen kann. z.
15. Sevt . oder später gesucht.
f5468 Ovib . Büdingenstr . 2.

Laufmädchen sofort gesucht.
f5461 Kleine Burgstratze 7.

Laufmädchen
bald gesucht. *6744
Langgaffe 13. Porzcllanacschäft.

Lehrmädchenm. guter Schul¬
bildung aus achtb. Kam. gesucht.

Kästner & Jacobi,
Friseure und Parfümereure.

*6768 Taunusttraste 4 ._
Ordentl . Laufmädchen sucht

L. Notbnagel, Gr . Burgstr . 18.
f5471

Pcrf . u. angehende Büglerin
ges. Scharnborststrahe 7. 36705

Weibliche.
Mädchen

lucht Stelle für tagsüber.
f«41 Eltviller Str . 18, Htb. 2. I.

Zu verkaufen
Immobilien.

Ll>i>i>I>l»l§Mffifliil,
sebr sch. neue Villa , 5 ev. 6 Zim.
Bad. 3 Balk.. elektr. Licht. Was-
serleitg.. Trockenb., höbe belle
Keller, Hübner- u. Taubenst ..
67 Ruten Obst- u. Gemüses..
120 Edelobstb.. ea. 300 Beeren-
sträuch.. Tannen usw.. herrl . ge¬
schützte Höhenlage m. Rundblick
a. d. Taunus , von 2 Seiten mit
Wald umgeben, sür i° 449

2V 000 Mark zu verkaufen.
Wlla Luise. Dotzbeimb. Wiesb.

Grlegenhritskaus.
Drogerie Cöln's tägl . Einnahme
ca. Jl  45 .—, Jnv . eichen. Ein-
richtg. Ji  4000, Warcnb. j (6000,
wird sof. zu ieb. annehmbaren
Preise verk. Angeb. u. K. K. U.
893 bcförd. Rudolf Moffe. Cöln.A. 286

Gutgehendes i4" 1Biiller-».EiergeschW
umständehalber sehr bill. z. vk.
Mb . in d. Fil . b. Bl . f« 1

Tasel-Alavier
verkauft spottbillig. Maricn-
stratze1. 2. r .. Ecke WaldstrM -̂

Plüschgarnit ., Kasliitt .. Tis» .
Spiegel , Sofa , Bilder bill. z. vk.
sS484 Kicdricher̂ Str . ist. Part . t

1 Spiegel . 1 gr. Küchenschrk..
1 gr. Waschb.. 1 kl. Waschmannel
zu verk. Kais.-Fr .-Ring 9V. 3.

f5497
Gr . Vogelh., gr. Schaukelpferd

n. Pctroleumüerd bill. zu verk.
f« Hellmundstr. 46. 3. <ks.

Raffetauben , legende Hübner.
Hasen, Meerschwein» , usw. bill.
z. vk. Wellritzstr. 21, Pt . 9»692

Neuer Dauerbrandofen f3469
1000 Kbmtt . Heizkraft, billig, i
Ranentbaler Stt . 8. Gib. Pt . r . '

gilt HMesitzer!
Gebrauckite, gut erhaltene Gas¬
rohre billig abzug. Fil . ds. Bl.
241/23 Maiiritiusstr . 12.

Wareliiiiltziig
Ladefläche 60x50 cm,Trag¬
fähigkeit ea. 1 Ztr -, billig

abzugeben, „ „»z
Näheres iu der Filiale ds.
-Bl. Maurttiusstratze 12.

Gut erhalt . Kinderwagen u.
-Stuhl zu verk., 25 M.  f 5475

Rbeingauer Str . 22, 2. lks.
Gut erb. Kinder-Liegewagen

vreisw . z. vk. Röderstr. 9, 2. r.
f5493

Weinsäffer, fr. geleert, jede
Gröhe . a. Orbost zu verkaufen.
15443 Albrechtstratze32.

Bersch. Betten 20—40, Kleid.-
Schränke 12—18, Waschkom. 12.
Slusziebt. 32. Sofa 25. Vertiko
24, Küchenschr. 14. Sekretär 60,
Tr .-Spieg . 28 JI.  Zimmermann-
straste 4, Part . r . *6771

Büfett . Nutzb., nur kurze Zeit
im Gebrauch, billig zu verk.
*6718 Herrngartenstr . 5. 2. r.

Zu Verkaufen
3 Ladenschränke m. Glasschiebe¬
türen . Vernickeltes Erkergest. m.
2 geschi.Marmorplatt .. Marmor-
tafelwage .Ladentisch,2Gas°Li>ra.
f5347 Bismarckring 7 ILadenl.

Glastür f. Abschi. od. Kontor,
Schilder , Ausktellkasten bill. zu
verk. Jabnstr . 26, Part , i4949

Kaufq es uche
Ein gutes Arbeitspferd zu

kaufen gesucht. Näb. b. Stübler.
Niederwaldstr . 14. Mtb. st4̂

Kapital isn.
m » auf Schuldlch., Le-

UPlfffl bensvers .-Police,
M ** IW  Hypoth .. evtl. Ra-

• tertriicfa. gewährt
Würt. Kreditinstitut, Stuttgart,

Schlofferstr. 37 tRückvortol. 6765
jT . | Ja  erhalt , solo. Leute auf
IhCh ) Schuldschein. Wechsel.
v < Möbel und sonstige
Sicherheit. Näheres 39709

Büro , Fricdrichstrahe 57, 2.
Einige hundert Mark zur Ver¬

gröberung e. Geflügelzucht bei
Wiesbaden gesucht. Off. u. H. 13
an die Erved. ö. Bl ._ *6769

Gold. Uhrarmband gefunden.
Abzub. Dotzb. Stt . 42. Htb. 1.

f5495

Heirats -Gesuche
Handwerker, 40 I . alt . sucht

Fräulein gleich. Alters mit ctw.
Vermögen zwecks Heirat . Off.
u. Al. 905 an Fil . d. Bl . i4«00

Junge , lebensl . Dame, d. etw.
hinkt, w. d. Bekanntsch. e. Hrn.
zw. Heirat . Off. unt . Liselotte,
bauvtvostlag. 27590. *6774

iriisrHraiit
Ludwis BornI

wohntzjetzt Scerobenstr . 24, P .l

Mt Eisen
Flaschen. Lumpen. Gummi kauft
stets Ra «. Wellridltr . 18. Hof.

uuiif. Mm
werden gegen wöchentliche od.
monatliche Ratenzahlung , ohne
Preiserhöhung geliefert . An¬
fragen unter Zv . 892 an die
Filiale dieses Blattes . f5488

Hüte werd. schicku. billig um-
gcarbeitct u. faffonicrt . 39708

Wellritzstr. 2. Putzgeschäft.

Prof.Ehrlich’s
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Brosch . Ä üb.rascheu.
grllndl .Heilung all .Unterlelbs-
ieiden , ohne Berufsstör , ohne
Rückfall ! Diekr .verschl . M.1.20.
Spezialarzt Dr. med.Thisquen ’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Hain , Krön-
prinzenstr . 45 (Hauptbahnhof ).
Köln , U. Sachsenhausen 9,
BerlinW .S, Leipzigerstr .108.

Wein-Stickerin
nimmt noch Kunden an.
fi848 Blücherstratze 9, tt r.

MgeS Hühmchller!
Wpiitzersie

100 Pfrmd Ji  6 .50 mit Sack
versendet gegen Nachnahme

Aug. Busch.
B. 358 Nenb a. Rb.

dar **

Flechten
Hautunreinigkeiten , Pickel,
Schuppen , Ausschlag , rissige

Haut , Qesichtsröte

Hautjucken
Photographen- u. Laboratorium-Hände
verwenden Sie nur die bewährte

Rino - Seife.
Frei von schädlichenBestandteilen.

_ Enthält Ingredienzien, welche des-
*̂i infizierend wirken und die Heilung

fördern. Verhindert Übertragungen
Ttu Hautkrankheiten.

Stück 60 Pfg.
Nur echt mit Namen Rinou. Firma:
Rieh. Schubtrtk Co.O.m.b.ü.Weinböhla
4Depots: _

Drogerie Siebert, am Schloss.
Zentral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe,gegenüb . Kodibr.
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Smützenhof-flpotheke, Langg . 11.

lts .i

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zn sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden-Album
(nur 60 Pt , franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit-Jugend-Album
U. Favorit- Hnnrliir Kpifji- Alhnm
(ä 60 Pf., franko 70 Pt ) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei: 76/1

Ch . Hemmer , Langgassa

Wz. Äat(crL Patentamt Nr . 161120

Harnröhrenlcidende
Hützt.

eider Geschlecht
(Ausfluß in frisch,
u. ältesten Fällen)
verwenden nur

noch sknSatsot. Anwendung überall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. Garantie: An¬
standslos erfolgt sofort Rückzahlung des Kaufpreises von V MK., selbst in
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 "'* “ *für Porto
auSführl. Broschüre mit zahlr . glünz. Gutachten von Profesiuren. Ärzten, sowie
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch
solcher, die bisher jahrelang alles ui>?gl. erfolglos angewandt) in verschlossenem
Kuvert ohne jeden Äiiforuck.'«- Prompter dit-lreter iScnir.rt urch meine Bersniid-
Apotheke. Dr . mcd . H. Seemann , Sommerfetd 57 iÄej. Kraulsurt,Oder).
Lrankenkassen-Mitglieder erhalten Preiseruräßigung,
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XSnigliche Schauspiele.
Dienstag , S. Sept., abends 7 Uhr:

Der Arzt am Scheideweg.
Komödie in fünf Akten von Bernard
Shaw, Deutsch von Siegfried Trc-
bitsch. In Szene gesetzt von Paul

Linscmann.
Sir Coleuso Rtdgeo» Herr Everth
Sir Patrick Cullen Herr Radius
Sir Ralph Bloomfteld Bcuiugto»

Herr Schwab
Doktor Cutlcr Walpole

. Herr Lehrmann
Doktor Blenktusop H-rr Legal
Doktor Lvonp Schuhmacher

Herr Schuecwcisi
Louis Dubedat, Maler , Herr Albert
Fennifcr , seine Frau

Frau Baprhammcr
Rcdpcnny, Assistent bei Ridgeon

Herr Weyrauch
Emmy, Wirtschafterin bei Rid-

geon Frl . Carlsen
Minuir Tinwell, ein Stuben¬

mädchen Frau Doppelbauer
Ein Reporter Herr Hcrrmann
Ein Schreiber Herr Maschek
Ein Kellner Herr Spieß.
Der erste Akt spielt in London in
Ridgcons Ordinationszimmer : der
zweite Akt im Star - und Garter-
Hotel iu Rtchmond: der dritte Akt
spielt im Atelier des Malers Louis
Dubedat in London: der vierte Akt
ebenda: der fünfte Akt in einer Ge¬
mäldegalerie in Bond Street , Lon¬

don. — Zeit : Gegenwart.
Spielleitung : Herr Linscmann. —

Dekorative Einrichtung: Herr
Maschinerte-Obcr-Juspektor Schleim.

Ende nach 10.15 Uhr.

Mittwoch, 10. Sept ., 7 Uhr, zum
ersten Male : Ariadne auf Raxos.

Donnerstag , 11. Sept., 7 Uhr: Der
Tartüff . — Hierauf : Die Heirat
wider Willen.

Freitag , 12. Sept ., 7 Uhr: Ariadne
auf NaxoS.

Samstag , 13. Sept., 7 Uhr: Der
Graf von Luxemburg.

Sonntag , 1t. Sept ., 7 Uhr: Oberon.
Montag, 15. Sept., 7 Uhr: Robert

und Bertram.

Residenz-Theater.
Dienstag , 0. Sept ., abends 7 Uhr:

Kammermusik.
Lustspiel in 8 Akten von Heinrich
JIgenstein . Spielleitung : Dr . H-rm.

Rauch.
Rudolf von Niemcyer, Opern-

sllnger Kurt Keller-Nebrt
Hilde, dessen Frau Else Hermann
Bubi , beider Söhnchen Kl. Reinholb
Ernestine, Herzogin-Witwe von

Siebenstcin Sofie Schenk
Prinz Bernhard , Nesse der

Herzogin-Witwe Friedrich Beug
Gras Prillwitz, Hoftheatcr-

intcndant Ernst Bertram
Frau von Renner , Luise Delosca
Freifrau v. Rhadern, TheodoraPorst
Frau Oberkonststorialrat Wcgcbold

Marg . Lüber-Frctwald
sBorstaubSdamen de« Ver¬

eins „Die Legitimen")
Friedrich, Oberkellner Willy Ziegler
Erster Lakai Willy Schäfer
Zweiter Lakai Ludwig Kepper
Dritter Lakai Hermann Hom
Ein Hotcldiener Willy Langer
Ein Pikkolo Dora Henzel.
Der erste Akt spielt in dem vornch-
men Hotelzimmer eines der Herzogl.
SiebcnsteinschcnResidenz benachbar¬
ten Badeortes, der zweite und dritte
Akt im Kavalierhaus , ,um Schlosse

der Herzogin-Witwe gehörig.
Zeit : Gegenwart. Zwischen dem er¬
sten und zweiten Akt liegen zwei bis

drei Monate.
Ende nach 0 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrst)UreatO.
Mittwoch , 10 . Sept . :

Rhcmfahrt
der Kurverwaltung.

Abfahrt 9 Uhr vorm . Strassen-
bahn — Haltestelle „Kurhaus“

(Kaiser -Friedridh -Platz ).
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d. Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1. Grüss Gott Wien , MarschKomzak
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Zigeunerin “ Balfe
3. Walzer aus der Operette

„Der liebe Augustin “ Fall
4 Grüsse an die Heimat , Lied

Kromer
5. Potpourri aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“
Strauss

6. Ringbahn -Galopp Popp.
Nachm . 3 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung ) ab Kurhaus:
Wagen -Ausflüge in die Um¬

gebung Wiesbadens.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inn er,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Operette „Des

Wanderers Ziel“
F . v, Suppe

2. Von Gluck bis Wasrner,
Potpourri A. Schreiner

3. Hesperusb ahnen , WalzerJos . Strauss
4. Suite Nr. 2 aus der Oper

„Carmen “ : a) Les Contre-
bandiers ,b)Haba nera ,c)Noc¬
turne , d) La Garde montante,
e) Finale Seguidilla

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Waffenschmied “ AiLortzing

6. Miserere aus der Oper „Der
Troubadour “ G. Verdi

7. Ritt der Walküren aus dem
’Musikdrama „Die Walküre“

R. Wagner
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die
' Entführung aus dem Serail“

W. A. Mozart
2. Fantasie aus der Oper „Fi-

delio “ L . v Beethoven
3 Die Moldau symphonische

Dichtung “ F . Smetana
4. Auf den Höhen , a. d. Suite

Impressions d’Italie
G. Charpentier

5. Träume R. Wagner
6. Einzug der Götter in Wal¬

hall aus „Rheingold“
R. Wagner

7. 1812 Ouvertüre solonelle
P . Tschaikowsky.

KaelitW WWgMilAV
fVjtfoW des Ablebens des bisherigen Vorstandsmitglieds

unserer Gemeinde. Herrn Jakob Hirsch , wird am
Coming, de«14. September 1913, vornntt. m  10 bis 11/-Uhr

im Gemeindesaale . Schnlberg Nr . 3

Me Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes
«„nfmhcn *u welcker die steuerzahlenden Gemelndemttglieder
KK ? foSWFSÄ »ni « - ,,2lL“ Vwahtakorprhtintptt lieat öott Beute ob 8 Sage öotmitt . öou 9 bi§ 1 ubt
im Gememde-Amtszimmer , Emler Sir . 6. zur Emsichtuahme Visen,

de» 1. “J * ,
der israelitischen Kultusgemeinde.

101/16 Der Vorsitzende: Simon Hetz._

Neroberg.
Blorgon Mittwoch:

Militärs Konzerl
der Kapelle des Füs . - Regts.
vonGersdorff (Kurhess .)Nr.80,
unter Leitung ihresObermusik-
meisters JE. Gottschalk.

Anfang 4 Uhr .—Eintritt 30 Pf.s  39606

VonderReise zurück
39 : 10

Vruch-Eier
Stück 5st- Pf .. 10 Stück 50 Pf.

ganz frische
Italienische und

Trink-Lier-vruch
Stück 6st- und 7 Pf.

10 Stück 60 und 67 Pf.
Ausschlag-Eier

per Tasse—1- Schoppen—25 P.
Zleck-Eier 39702

X Hornung&Lo.
41 Hellmundstrabc 4L

Süßer

Welmst
f (alkoholfrei)

»tt Mostkuren ärztlich empfohlen.

jftlklliH-llilelUki«
llkttn- md dlNdkmew

in allbekannter Güte. 30656

Ndllukiükkllkms. tzmllli
Telephon 1014. Blücherstr. 24.

Billiaüe Beruasauelle kür Wirte

Los nur 50 Pfg.
Ziehung am 23 . Septbr.

Hg Schneidemühler
’pM  Automobil- und Pferde-
m
3300 Gewinne i . Werte v . Mark

otterle
ilnne i. Werte v. Mark

100000
.Hauptgew .: 1Au»omobllW . M15000
>Hauptgeir . : 1Vlereriug W M10000

11 Lose ausf
verschied.

. Tausenden»
Porto n . Liste 30 P (. extra ,durch

das General - Debit

Mittwoch, 10. Sept.: Der Wider-
spenstigcn Zähmung.

Donnerstag , 11. Sept.: Die fünf
Frankfurter.

Freitag , 12. Sept .: Kammermusik.
Samstag , 13. Sept .: Die spanische

Fliege. «Neuheit.,
Sonntag , 11. Sept ., nachm. 3.30 Uhr.

Der Widerspenstigen Zähmung.
- 7.30 Uhr: Die spanische Fliege.

Uurtheater.
Dienstag , 9. Sept ., abends 8 Uhr:

Der lackende Ebemann.
Operette in 3 Akten von Julius
Brammer und Alfred Grünwald.
Musik von Edmund Eysler . Spiel¬
leitung : Direktor Oscar Hinderer.
Dirigent : KapellmeisterL. Herrmann.
Ottokar Bruckner Herr Aman
Heloisc, seine Gattin Frl . Barre
Lucinde Frl . Raimann
Graf Sclztal H-rr Habeck
Lutz Nachtigall, Lyriker

Herr Eggers-Dechen
B-scwttz HerrSteinm -y-r
Etelka, desic« Gattin Frl . Richard
LianS Zimt, moderner Maler

Direktor Westermcier
Dolly, seine Braut FrL Petri
Andreas Pipelhuber Herr Horand
Leutnant Jnrowttz H-rr Graetz
Robert Wiebucr Herr Balzer
Wiedehopfe Diener bei Ottokar

Herr Heinrichs
Dr . Rosenrot, Rechtsanwalt

Herr Puschacher.
Ort der Handlung: 1. Akt Cottage¬
villa in der Residenz. 2. Akt Jagd-
ichlosi OttokarS iu Buchenau. 3. Akt

Kanzlet des Dr . Rosenrot.
Ende 10.30 Uhr.

Mittwoch, 10. Sept., abds. 8 Uhr:
Der lachende Ehemann,_

Auswärtige Theater.
Bereinigte Stadttbeatrr

Frankfurt n. M.
Opernhaus.

Dienstag , 9. Sept., abends 7.30 Uhr:
Der Widerspenstigen Zähmung.

SchansptelhauS.
Dienstag . 9. Sept., abends 8 Uhr:

Die Frau vor 10 Jahren.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Dienstag , 9. Sept., abends 8 Uhr:

Zwischenspiel. <

Sachsen überall!
Wollt Ihr eine moderne, gut redigierte, über
alle Vorgänge in der Heimat vorzüglich in¬
formierende, angesehene politische Tages¬
zeitung lesen, wollt Ihr alle Vorkommnisse
politischer, wirtschaftlicher Natur aus Sachsen
und den angrenzenden Gebieten schnell und
objektiv erfahren, dann nehmt ein Abonne¬
ment auf die im 27. Jahrgang erscheinende

.» iHil
ein Blatt Eurer Heimat!

Ein Probeabonnement für nur 60 Pfg. pro Monat
bei allen Postanstalten überzeugt Euch davon,
dass gerade die Leipziger Abendzeitung rasch
und gründlich über alle Vorgänge in der Heimat
informiert und Euch mit Eurer Heimat verbindet

DuTdiM flidite Mreitig im Mittelstand des ganzen
Hönigieidis Sadisen und dei Provinz sowie den angrenzen¬
den Mringisdien Staaten ist die Leipziger Abenflzeitnng
Bin erstklassiges Werbeorgan tdr alle ftnköndignngeL

Zeilenpreis nur 25 Pfg.— Anzeigenofferte mit
Probenummern jederzeit umsonst und porto¬

frei durch den Verlag

Leipziger Abendzeitung
Wolfgang Huck.

U
durch
tH.C.Krüger

Berlin W8, Friedrichstr 193a d-
THF- sowie alle durch Plakate g
3flF ~ kenptlich . Verkaufsstell ?

Bei Bedarf von 99621

L Tapeten
bitte ich um Ihren Besuch;

ich biete Ihnen
grösst Uorteileam  Reste besonders billig.

Earl Attgttst Wagner

I Schreibmllslhinm- -
iepotatat>BerMIk
Rb einstr. 41. — Telephon 6367

Achtung! gepflückte Ware:
Dicke Koch- und Gelee - Aepfel

10 Pfund 65, 80, 80 Pfg,,
Koch-Latwergbirnen10Pfb .50Pf .,
Einmachbirne « 10 Pfd . 80 Pfg ..
Zw etschen frisch vom Baum

10 Pfd . 75. 85 Pfg .. Ebapsel u.
Ebbirnen lBeslebirnl billig.
f.5500 Adlerstrabe 55, Hth. 1.

. äas selbsttätige

Waschmittel
für jede Art von Wäsche!

Alle Hausfrauen
die Laars -Jubilar kennen gelernt haben,

sagen mit Begeisterung:
Wir gebrauchen nur noch

jLaars - Jt &foil » !*
Preis : 7 , Paket nur 60 Pfg. ) Gutscheine

7 , Paket nur * 30 Pfg. ) extra.

Wilh.Laar:: Iserlohn
Alleiniger Fabrikant von LAARS - JUBILAR.
39601

W .. liche%PI JCtl
Verdingung.

Die ZementkubbSden letwa 660 Quadratmeter ) für den
Neubau des Pavillon IV der städtischen Krankenbauserwetterungs.
bauten sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden. Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 49 versebcne
Angebote sind spätestens bis Samstag , den 13. Septrmber 181?.
vormittags 9K Mir, hierher einzureicken. Zuschlagsfrist . 30 Tage.

Städtisches Hochbauamt.

Berbinguna.
Die Zimmcrerarbeiten für den Neubau des davill -m IV der

städtischen Krankenbauserweiterungsbauteu sollen nn Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden. Verschlossene und
mit der Aufschrift ,.H. A. 50" versehen« Angebote sind spätestens
b ŝ Samstag , den 13. September 1918. vvrmtttasts I« Uh' . bl-rber
eimureichen Zuschlagsfrist-. 30 Tage. Stadt . Hochbauamt.

Verdingung.
Die Abbrucharbeiten an dem vorhandenen Pavillon W lStLdt

Krankenhaus ) hierselbst sollen tm Wege der blsentlichen Aus
{Yhvpifinttä üerbnnaen roctöcn. ß̂crfrolonPnc uttö ztttt oct «iut
schrist „H. A. 51" versehene Angebote sind spätestens bis Samstag,
den 13. September 1913. vorm. 117 Ubr. b erber em,ure'chen.
Zuschlagsfrist-. 30 Tage. Städt . Hochbauamt.

Verdingung.
Die Herstellung der Zementestriche — Los 1 bis 3 — als

Unterlage kür den Linoleumbelag zumNeubau des Pcwillou
der Krankenbauserweiterungsbauten soll tm Wege der öffentliche»

MrÄtsÄSaS:n lsÄ ?‘"- “"‘"iSSÄS

Bekanntmachung.
Das Lesen von Obst in der hiesigen Gemarkung ist mmmebk

nur noch für die Zeit von vormittags 7—8 und nachmittags vo^
&-5b Uhr gestattet. Wer außer der genannten Zeit betroffen w .
hat sich der Bestrafung zu gewärtigen.

Sollte durch den Einslutz der Witterung evtl, emearde^
Terminsbestimmung sich notwendig machen, io wird dies im
mal ortsüblich bekannt gegeben.

Rambach, 4.  Sevt . 1818. Der Bürgermeister : Moraia-

MMiär-WchmW
Wegen Wegzug versteigere ich zufolge Auftrags am

DoMerrtag. denN- September er. vormittags9 k««
und nachmittags 27* Uhr

beginnend in der Woknnng
9 Große Surgftratze 9 , 2. Stage

folgende, gebrauchte, lehr gute Mobiliargegenstände als:
X pianino. französ. eingel. Salonschran«!
schwarze Vitrine.
Sofa und 2 Sesiel mit Plüschbezug. Solas . 7°̂ ,
longues. Schreibtisch. 2 kompl. Rutzb.-schlafM .̂longues. Schreibtisch. 2 kompt. Nuvo.-« »,.—
Einrichtungen. Betten . Sviegelschranke. ein- u ^
Kleiderschränke. Waschkommoden u. Sotlette 1 ,c6,,
tische. Kleider- und Hanötuchstanber. Nivp-,'
Sofa - u. andere Tische. Stühle SesieU T^ me°u^ ,
andere Spiegel , Regulatorc . Oelgemalde, « anar ^
andere Bilder , seine Nippsachen, Gebrauchssegem̂ ^
aller Art . Glas . Porzellan . Teppiche, Vorlagen. ^ "7ßutS'
Portieren . Gas - und Kerzenlüstcr, Paravent , R» i
wand, Wäschemangel und vieles andere mehr ^

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstagc.

Wilhelm Helffricb,
Auktionator und Taxator.

9704
Telephon 2&4L Stratze 2*
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